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nene Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.

Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3, viertel
jährlich, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Die Berliner Sturmfahne.
Magiſtrat und Stadtverordnete haben kürzlich beſchloſſen,

eine Petition gegen Erhöhung der Getreide und Nahrungs-
mittelzölle an das Königl. Staatsminiſterium zu richten. Das
betreffende Schriftſtück ſchließt mit der daß
Magiſtrat und Stadtverordnete ſich zu ihrer ehrerbietigſten
Bitte bewogen fühlen „im Jntereſſe der wirthſchaftlichen
Wohlfahrt, der Volksgeſundheit, des ſittlichen Gedeihens
und des ſozialen Friedens.“ Dieſer Beſchluß iſt mit
allen gegen die Stimmen der Stadtverordneten Kyllinann und
Ulrich II gefaßt. Zu der Mehrheit gehörte daher auch Singer
mit ſeinen „Genoſſen“. Alſo Singer als Beförderer des
ſittlichen Gedeihens und als Hüter des ſozialen Friedens! Jn
der That ein origineller Gedanke, auf den die Väter der Stadt
Berlin ſtolz ſein können!

Aber damit iſt auch das einzige Neue, das die Pelitions
ſchrift enthält, erſchöpft. Außerdem finden wir in derſelben
nichts, als die Wiederholung aller jener abgenutzten und
hundertmal widerlegten Phraſen, mit denen jetzt von den
freiſinnig ſozialdemokratiſchen Bundesbrüdern
demagogiſche Aufhetzung des Volkes verſucht wird. Sie ſteht

ienräthe. Einige Proben der von den
auch durchaus auf

rbündeten
in dargebotenen Weisheit, welche an

alle preußiſchen Städte zur Nachahmung verſandt worden iſt,
mögen das beweiſen. Es heißt in der Pelition u. a.:

„Wie erſt unlängſt wieder in unanfechtbarer wiſſen
ſchaftlicher Unterſuchung (Conrad?) feſtgeſtellt worden
iſt, ſteigt der Getreidepreis bei Erhöhung eines
Zolles ausnahmslos um die Höhe des letzteren.“

„Die landwirthſchaftliche Produktion Deutſchlands vermag
weder in Bezug auf Brotgetreide noch auf Fleiſch den eigenen
Bedarf zu decken.“

„Es wird ſchon jetzt von der geſammten kon
ſumirenden Bevölkerung ſchwer empfunden, daß ihr
dauernd große Opfer zu Gunſten eines verhältnißmäßig kleinen
Jntereſſenkreifes zugemuthet werden. Denn nur um einen
kleinen Kreis von Großgrundbeſitzern handelt es
ſich, die über den eigenen Bedarf hinaus Brot
getreide und Fleiſch verkaufen.“

Wir wünſchten, daß der Präſident des Staatsmini-
ſteriums boshaft genug wäre, die Petenten aufzufordern,
perſönlich vor ihm zu erſcheinen, um die Beweismittel für ihre
obigen Behauptungen mündlich darzulegen. Sie würden
mit ihren alten, aus der Rüſtkammer der alten Freihandels-
ſchule und der neueſten Conradſchen Schrift zufammenge-
leſenen Ladenhütern der Sachkenntniß des Grafen Bülow
gegenüber eine wenig beneidenswerthe Rolle ſpielen. Das
um ſo mehr, als ſie ſich nicht geſcheut haben, in ihrer Bitt-
ſchrift unerhörte Verleumdungen gegen die Großgrundbeſitzer
vorzubringen, indem ſie erklären, es ſei „durchaus irrig, an
zunchmen,“ daß der dieſen Intereſſenten aus einer Steige
rung der Preiſe für land wirthſchaftliche Produkte zufließende
Gewinn „in irgend belangreicher Weiſe den von ihnen be
ſchäſtigten landwirthſchaftlichen Arbeitern zu Gute kommen“
würde. Der Miniſterpräſident würde unſchwer erkennen,
daß an dieſer Stelle der Petitionsſchrift Singer die Feder
geführt und aus ſeinen reichen Erfahrungen im Konfek-
tionsgeſchäft geſchöpft hat in Erinnerung an die bekannte
Belehrung, welche ſein Kompagnon Roſenthal den über zu
niedrigen Lohn klagenden Mäntelnäherinnen ertheilte

Aber auch wo die Petition ſich mit den Verhältniſſen
macht ſie ſich ſtarker Ueber

Ganz miechaniſch wird daſelbſt ausgerechnet, daß jede
Mark Zoll auf 100 Kg. Weizen oder Roggen eine Be
laſtung von 10 Mk. für jede Familie von 5 Köpfen und von
334 Mill. Mk. für die Stadt Berlin bedeutet, ſodaß ein Zoll
von 8 Mk. das Budget jeder ſolchen Familie um 80 Mk. und
die Stadt Berlin um rot. 30 Mill. Mk. jährlich mehr belaſtet.
Dieſe Behandlung der Getreidezölle als Kopfſteuer entſpricht
an fich durchaus der von Profeſſor Conrad vorgenommenen
„wifſenſchaftlichen Feſtſtellung“. Es kann alſo nicht Wunder
nehinen, daß die freiſinnigen Väter der Stadt Berlin ſich die
ſelbe aneignen. Aber die Rechnung ſelbſt iſt falſch.

Die Petition giebt an, daß 45 Proz. von der 1 884 000
Köpfe betragenden Berliner Bevölkerung bei der Einkommen-
ſteuer wegen eines Einkommens von unter 900 Mk. frei ver
anlagt zu werden. Trotzdem wird der jährliche Konſum
auch dieſes Theils der Bevölkerung mit 200 Kilogramm
Brotgetreide und 75 Kg. Fleiſch pro Kopf und Jahr, alſo mit
1000 Kg. Brotgetreide und 375 Kg. Fleiſch für jede Familie

täglich die

mnnen in Preußen

von 5 Köpfen in Rechnung geſtellt. Nun koſten dieſe 1000
Kilogramm Brotgetreide nach der eigenen Rechnung der
Petitionsſchrift 240 Mk. und die 375 Kg. Fleiſch 358 Mk.
Man will uns alſo glauben machen, daß eine Familie von
5 Köpfen, deren Geſammteinkommen noch nicht 900 Mk. be-
trägt, jährlich allein für Brot und Fleiſch 598 Mk. ausgiebt.
Das iſt doch eine allzuſtarke Zumuthung. Und dabei geben
ſich die Stadtväter noch ſelbſt eine ergötzliche Blöße. Um
nämlich zu zeigen, was die Vertheuerung der Fleiſchpreiſe
für eine Haushaltung bedeutet, wird nicht etwa nachgewieſen,
um welchen Betrag das Fleiſch ſeit Einführung der be-
ſtehenden Zölle theurer geworden ſei, ſondern die höheren
Preiſe des Jahres 1898 werden den billigeren des Jahres
1900 gegenübergeſtellt, obgleich dieſe letzteren doch gerade
beweiſen, daß trotz des Zolles eine erhebliche Verbilligung ein-
getreten iſt. Uebrigens mögen die ſtädtiſchen Arbeiter und
Beamten ohne Sorge ſein. Selbſt wenn eine Vertheuerung
der Lebensmittel eintreten ſollte, ſie werden nicht darunter
zu leiden haben. Denn die Väter der Stadt bekennen ſich ja
in ihrer Petition unumwunden zu der Pflicht, in ſolchem
Falle Lohn- und Gehaltsaufbeſſerungen zu gewähren.

So ſchrumpft der Kern der Bittſchrift zu einer petitio
pro domo für den Stadtſäckel zuſammen. Dagegen wäre
an ſich nichts einzuwenden, wenn auch das Mitleid kaum ſehr
rege werden dürfte mit den armen Petenten. Aber die Ange-
legenheit hat doch noch einen politiſchen Hintergrund.

Magiſtrat und Stadtverordneten haben beſchloſſen, ihre
Petition ſämmtlichen preußiſchen Städten mitzutheilen.
Formell iſt das zweifellos zuläſſig und im vorliegenden auch
ſicher ganz ungefährlich, denn die große Mehrheit der preußi-
ſchen Stadtverwaltungen dürfte wenig Neigung zeigen und
hat es zum Theil bereits abgelehnt, ſich unter die Singerſche
Führung zu ſtellen. Aber ſofern in dieſem Vorgehen der
Berliner Stadtväter, welche im Eingang ihrer Bittſchrift
im Namen „der Bevölkerung des Reiches“ zu ſprechen vor
geben, ein erſter ſchüchterner Verſuch erkennbar iſt zur Bil
dung eines Wohlfahrtsausſchuſſes aus den ſtädtiſchen Kom-

muß grundſätzlich mit aller
Entſchiedenheit entgegengetreten werden.

Das ſchlechte Gewiſſen.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe verwahrt ſich anläßlich

der Bezugnahme Sr. Majeftät des Kaiſers auf die Revo-
lution von 1848 gegen jegliche Abſicht, Aufruhr zu ver-
urſachen. Wir glauben auch, daß die Sozialdemokratie ſich,
ſolange ſie nicht glaubt, daß der „Tag gekommen“ ſei, ruhig
verhalten wird; allein nicht immer haben die Schürer von
Klaſfenhaß und Klafſenhetze die von ihnen fanatiſirten Leute
in der Hand; die Geiſter, die ſie riefen, können leicht einmal
auch gegen ihren Willen die praktiſche Nutzanwendung aus
den täglichen Hetzartikeln ziehen und den immer wieder pro-
phezeiten und immer wieder verſchobenen „großen Kladde-
radatſch“ durch Gewaltmittel herbeizuführen, ſich anſchicken.

Gerade die gegen die kaiſerliche Anſprache in der
Alexander Kaſerne tobenden Stimmen der ſozialdemokra-
tiſchen Preſſe ſind ſehr geeignet, ein Bild davon zu geben,
in welch' revolutionärem Sinne die Sozialdemokratie die
Volksmaſſen bearbeitet. Der „Vorwärts“ ſchreibt u. A.

Oder hat der Kaiſer an die Sozialdemokratie
gedacht, die allerdings die weitaus ſtärkſte politiſche Partei in
Berlin iſt und ſeit dem Regierungsantrikt des Kaiſers, der einſt
ſagte, „die Sozialdemokratie überlaſſen Sie mir,“ gewaltig in die
Höhe wuchs? Die Sozialdemokratie wuchs trotz aller unabläſſigen
Aufwendungen gewaltigſter Machtmittel gegen ſie. Sie wuchs
trotz Militarismus, Ausnahme und Umſturzgeſetze und alledem.
Für die Sozialdemokratie ſind die Schießſcharten von Zwing Cölln
umſonſt gebaut.“

Dieſe Worte haben den Zweck, die Sozialdemokratie
als unüberwindlich hinzuſtellen; es iſt aber unwahr, daß
ihr gegenüber „unabläſſige Aufwendungen gewaltigſter
Machtmittel“ ſtattfinden. Jm Gegentheil weiß man, daß
der Fall des Sozialiſtengeſetzes und der „Byzantinismus
nach unten“ das Wachsthum der Sozialdemokratie verſchul-
det hat. Es liegt aber in dieſer ſozialdemokratiſchen Groß-
ſprecherei Syſtem; ſo ſchreibt auch die „Leipziger Volks-
zeitung“:

„Gegen wen iſt die feſtungsmäßig eingerichtete, mit Schieß-
ſcharten verſehene Kaſerne beſtimmt? Doch nicht gegen die
Sozialdemokratie, die größte politiſche Partei Berlins, die groß
geworden iſt trotz allen Machtaufgebots, trotz der Ausnahmemaß-
regeln, trotz Marinismus und Militarismus. Jhr Wachsthum iſt
ein organiſches, und die neue Kaſerne wäre, wenn ſie ſich gegen ſie
richtete, ohne Zweck und Nutzen gebaut.“

Eine ſchärfere Tonart ſchlägt das „Hamburger Echo“
an, es vertheidigt die Barrikadenkämpfe von 1848 und be-
hauptet, in Preußen ſeien dem Volke feierliche Zuſagen der
Krone gemacht, aber nicht gehalten worden. Die Krone
hätte ſich der Erfüllung ihrer Verſprechungen entziehen, einen
„Betrug am Volke“ verüben wollen. „Als das offen-
kundig wurde ſo heißt es weiter ſtieg das Volk auf die
Straße, um ſein natürliches Recht der Selbſt-
hilfe und der Selbſtbeſtimmung geltend zu machen
Und die Krone war gezwungen, ihre vorgeblich „göttliche
Autorität“ als abſolute Gewalt preiszugeben, konſtitutionelle
Zugeſtändniſſe zu machen.“ Wir ſehen davon ab, die Ge-
ſchichtsfälſchung, mit der hier wieder operirt wird, richtig zu

ſtellen; aus den Aeußerungen des Hamburger Sozialiſten
blattes kann aber jedenfalls nur eine Nutzanwendung ge-
zogen werden: daß das „Volk“ das Recht habe, wieder „auf
die Straße zu ſteigen“, wenn ihm vorgeredet wird, und
das geſchieht in der ſozialdemokratiſchen Preſſe unabläſſig
es werde „betrogen“.

Das „Volksblatt für Halle“ äußert: „Die
monarchiſche Staatsverfaſſung iſt im Be-
griff, ſich zu über leben. Kein Appell an Kanonen, Flin-
ten und Bajonette kann den geſchichtlichen Werdegang auf-
halten.“ Die Mannheimer Volksſtimme“ ſchreibt: „Die
Soldaten ſind heute keine Prätorianer, keine Schweizer-
garde, ſie ſind Söhne des Volkes und wenn das Volk
ſich „wider ſeinen Herrſcher erhebt“, gehö-
ren die Soldaten ſchließlich mit zu dieſem
Volke.“ Das ſind „fromme“ Wünſche der Sozialdemo-
kratie, aus denen man aber deutlich die Endziele erkenner
kann, denen durch ſolche Auslaſſungen vorgearbeitet wird.
Die „Erfurter Tribüne“ läßt ſich folgendermaßen aus:

„Es verbietet ſich für uns aus den unſeren Leſern bekannten
Gründen, uns mit dem Kaiſer in einen Meinungsſtreit (l) über
die „Ungehörigkeit des Volkes gegen ſeinen König“ am 18. März
1848 einzulaſſen. Es ſind noch keine vierzehn Tage her, als das
arbeitende Volk von Berlin in Schaaren von Tauſenden und Aber-
tauſenden hinauspilgerte nach dem kleinen ſchmuckloſen Plätzchen
auf dem Friedrichshain in Berlin, und als gemeinſam mit den
Berliner Arbeitern in allen Städten und Dörfern Deutſchlands
die aufgeklärten klaſſenbewußten Arbeiter ſich Abends verſammel-
ten, um mit herzlicher Verehrung jener tapferen
Märzgefallenen zu gedenken und zu geloben,
t jener Vorkämpfer weiter arbeiten zuwollen.“

Jawohl! Jm Sinne jener „Märzgefallenen“, die be-
kanntlich großentheils aus ausländiſchen, notoriſch preußen
feindlichen Volksverhetzern beſtanden. Jn dieſem Sinne
„arbeitete“ die Sozialdemokratie und ſchürt gegen Ordnung
und Autorität. Und wenn die Frankfurter Volksſtimme“
ſchreibt: „So bis c Wilhelm t n Art
unerung gefeiert, etwa zehn Tage ſpäter als wir ſo

net, in der Arbeiterſchaft den Reſpekt vor der Monarchie
zu erſticken. Schließlich ſei noch folgende Stelle aus der
„Sächſiſchen h wiedergegeben:

„Das Alexander Reg t hat ſich auch in Sachſen ein
„Andenken“ geſichert, aber kein ſchönes. Es wurde von
König Friedrich Wilhelm IV. zur Niederwerfung des Dres
dener Mai-Aufſtundes von 1849 ausgeliehen; wie die
Strafpreußen damals in Sachſens Hauptſtadt gehauſt haben,
das lebt unter uns voch in der Erinnerung fort! Mit Gelaſſenheit
kann die deutſche Sozialdemokratie in die Zukunft ſchauen, ihrer
Sache und ihres Sieges ſicher. Hebt die im preußiſchen Junker-
thum verkörperte Reaktion frecher als je ihr Haupt, ſteht das um
feinen Proſit bangende Bürgerthum in ſchlotternder Angſt vor dem
rothen Geſpenſt da, ſo ſetzen wir unſeren Weg unbeirrt fort: die
wilde Brottwucherkampagne treibt uns die Schaaren ebenſo ſicher
in die Reihen, wie die Nadelſtichpolitik einer verknöcherten und
kurzſichtigen Bureagukratie. Und auf Bajonette kann
ſich Niemand ſetzen l“

Aus der vorſtehenden Muſterkarte iſt ſowohl das ſchlechte
Gewiſſen der Sozialdemokratie als auch deren Furcht vor
ernſthaften Maßregeln erkennbar. Hanptſächlich aber er
ſieht man daraus, wie abſolut haltlos die „Mauſerungs-
hoffnungen ſind, die gewiſſe Jlluſionspolitiker oder ſolche,
die ſich den Anſchein geben, es zu ſein, noch hegen zu dürfen
glauben. Wäre eine revolutionäre Erhebung in Berlin ſo
ganz ausgeſchloſſen, ſo brauchte ſich doch die Sozialdemo

atie über die kaiſerliche Andeutung wahrlich nicht aufzuregen. Daß aber e ganze Preſſe des rothen Heerbannes

jetzt Zeder Mordio ſchreit, ſcheint uns jedenfalls kein An
zeichen für die Neigung der Sozialdemokratie, unter allen
Umſtänden auf geſetzlichem Boden zu bleiben.

29Dentſches Reich. n

W Halle a. S., 3. April.achsthum der Bevölkerung des Dentſchen
Reiches. Das letzte Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches enthält die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember
v. J. und eine vergleichende Ueberſicht über die Zunahme der
Bevölkerung auf dem heutigen Gebiete der Bundesſtaaten ſeit
1816. Aus dieſer Ueberſicht geht hervor, daß die Bevölkerung
in den einzelnen Gebietstheilen in ſehr verſchiedenem
Maße gewachſen iſt. Jn Prozenten der Bevölkerung
von 1816 ausgedrückt hat die Einwohnerzahl des heutigen
Reichsgebietes während der Periode 1816/1900 durchſchnittlich
pro Jahr um 0,98 pCt. ſich vermehrt. Speziell für Preußen
beträgt die Vermehrung 1,10 pCt. Berlin zeigt mit 2,72 pCt.
die ſtärkſte, Hohenzollern mit 0,23 pCt. die ſchwächſte Zunahme.
In Bayern betrug die jährliche Zunahme 0,64, in Sachſen 1,51,
in Württemberg 0,51, in Baden 0,74, in Heſſen 0,83 pCt.
Nächſt Berlin zeigt Hamburg mit 1,93 pCt. die ſtärkſte
Vermehrung Bremen folgt mit 1,80 pCt. Jn der
Periode 1816/55 betrug die jährliche Bevölkerungs-
zunahme des Reiches 0,96 pCt., in der Periode 1855/1900
0,99 Proz. Jn beiden Perioden iſt in ſämmtlichen Bundes
ſtaaten bezw. preußiſchen Provinzen die Bevölkerung gewachſen,
nur die Bevölkerung des Fürſtenthums Waldeck hat, nachdem
ſie in der Periode 1816755 jährlich um 6,26 Proz.
gewachſen war, in der Periode 1855/1900 um durchſchnittlich
jährlich 0,01 Proz. abgenommen. Zur Vermehrung hat in
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e n Großſtädten und Jnduſtriecentren namentlich der ſtarke
Zuzug von außerhalb, in verſchiedenen anderen Gebietstheilen da
gegen, z. D. in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, der
ſtarke Geburtenüberſchuß beigetragen.

Zur Reviſion des Börſengeſetzes. Die Petitions-
kommiſſion des Reichstages hat beantragt, die Eingabe der
Bielefelder Handelskammer in der um eine Reviſion des
Börſengeſetzes in dem Sinne erſucht wird, daß Termingeſchäfte
zwiſchen den in das Handelsregiſter eingetragenen Kaufleuten
ohne Weiteres rechtsverbindlich ſein ſollen, und daß bei Per
ſonen, die weder in das Börſen noch in das Handelsregiſter ein
getragen ſind, die beſtellten Sicherheiten und Schuldanerkennt-
niſſe für rechtsverbindlich zu erklären ſeien, dem Reichskanzler
„zur Erwägung“ zu überweiſen. Die Regierungsver-
treter haben aber in den Kommiſſions Verhandlungen keinen

weifel darüber gelaſſen, daß an eine Reviſion des Börſenge-
etzes nach der oben bezeichneten Richtung nicht zu denken ſei.

Die erſte Forderung zielt darauf hin, die Beſtimmungen über das
Börſenregiſter z durchbrechen und die zweite geht ebenfalls weit
über das zur Abſtellung thatſächlicher Uebelſtände erforderliche Maß
hinaus. Auf dieſe Weiſe ſoll die grundlegende Tendenz des
wohlthätigen Geſetzes ſtark abgeſchwächt und die für das
Privatbuplikum gegen die börſenmäße Ausbeutung errichteteSchutzwehr niedergelegt werden. Dafür iſt, wie ſeitens des

Vertreters des preußiſchen Handelsminiſters erklärt wurde, die
Regierung nicht zu haben der Petitionsſturm der Börſen-
intereſſenten iſt damit alſo vorläufig als abgeſchlagen anzuſehen.

Der Bundesrath wird ſich alsbald nach Oſtern mit
dem ihm zugegangenen Entwurf einer Verordnung betreffend

die Beſchäftigung von Gehilfen und Lehr-lingen in Gaſt- und Schankwirthſchaften befaſſen
und denſelben vorausſichtlich unverändert annehmen. Die Ver-

wird möglicherweiſe ſchon am 1. Juli d. Js. in Kraft
geſetzt.

Von den Gewerbegerichten. Die Kölner Ge
werbegerichtswahl, welche am vorigen Donnerstag
ſtattfand und mit dem Siege der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
liſte endete, zeigte, wie die „Köln. Volksztg.“ ausführt, in ihren
Einzelheiten das gleiche Bild wie die früheren Wahlen
„geringe Betheiligung der Arbeitgeber, ſteigende Theil-
nahme der Arbeitnehmer, weiteres Anwachſen
der ſozialdemokratiſchen Stimmen.“
Während 1892 nur 1959 Arbeiter am Wahltiſche
erſchienen, ftieg die Zahl in 1894 auf 3433, 1896
auf 8056 und 1899 auf 12982. Diesmal nahmen 15 428
Perſonen an der Wahl theil, darunter 1646 aus dem nunmehr
an dem Kölner Gewerbegerichtsbezirk angeſchloſſenen und zum
erſten Male mitwählenden Landkreiſe Köln. Nach Abzug dieſer
1646 Stimmen ſind in dem Stadtkreis Köln 13782 oder
800 Stimmen mehr abgegeben worden wie 1899, und dieſe
kamen ausſchließlich der Sozialdemokratie zu
gute, die den Sieg davontrug mit 9993 gegen 5435 chriſtliche
Stimmen (in 1899 8212 gegen 4746).

Das „Kölner Centrumsblatt“ legt dann weiter zu dem „ſo
bedauerlichen Ergebniß“ das übrigens für andere große
Städte typiſch iſt dar, wie die Sozialdemokratie die
Gewerkſchaften mißbraucht, wie ſie trotzdem auch in
dem gegenwärtigen Wahlkampfe auf die Verſchärfung
der Klaſſengegenſätze hinarbeitete und in einem
Flugblatt proklamirte: „nür der Unternehmer iſt der
jeind“, wie andererſeits die chriſtlichen reſp. katholiſchen
lrbeitervereine nicht recht aufkommen 2c. Gelangen

ſonach thatſächlich die Gewerbegerichte immer mehr
in die Hände der Sozialdemokratie und ſind in dieſer Be
zichung auch die Zukunftsausſichten bedenklich, ſo müßte eine
vernünftige und energiſche Sozialpolitik ſelbſtverſtändlich nach
Abhilfe trachten. Statt deſſen wollen jetzt die rigen Sozial
politiker des Centrums, denen ſich auch einige Angehörige
anderer bürgerlicher Parteien angeſchloſſen haben, die
Gewerbegerichte in größeren Städten obligatoriſch machen
und ihren reſp. der Sozialdemokratie offiziellen Wirkungskreis,
alſo die Machtmittel der Sozialdemokratie, erweitern!

Die Kaiſerin Friedrich machte, wie man aus Cron berg mittheilt,
geſtern Nachmittag bei herrlichſtem Frühlingswetter eine Spazierfahrt
und beſuchte wieder die alte Burg. Prinzeſſin Viktoria von Schaum
burg-Lippe, welche am Vormittag nach Frankfurt gefahren war, kam
um 3 Uhr Nachmittags zurück und traf die Kaiſerin auf der Straße.
Prinz Heiurich irfft am Donnerstag früh mit ſeiner Familie
in Cronberg ein.

Die Dohlighrkobeltrebgngen den Deutſchen Flotten
Vereins werden auf der am 16. Avril in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden Sitzung des Geſammtvorſtandes einen größeren Raum der
Tagesordnung in Anſpruch nehmen, als dies bei den früheren
Tagungen der Fall war. Jm Form ſteht die Beſchlußfaſſung
über die Verwendung des ChinaUnterſtü Ken s

onds, der aus Sammlungen aller Mitglieder des Deutſchen
Flotten Vereins im. ganzen Deutſchen Reich bis auf die

Summe von 141688,75 Mark angewachſen iſt. Dieſes
Kapital ſoll hauptſächlich zur Bildung von Renten für ſolche
Angehörige der Kaiſerlichen Marine verwandt werden, die
durch den chineſiſchen Felozug dauernd dienſt oder erwerbsunfähig
eworden ſind, bezw. für die t Hinterlaſſenen der inShnaſen gefallenen Marineangehörigen. Es beſteht die Abſicht, aus

dem Geſammt Vorſtand des Deutſchen Flotten-Pereins eine
Kommiſſion zu wählen, die in Gemeinſchaft mit den Hauptaus
ſchüſſen und nach jeweiliger Uebereinkunft mit dem Kaiſerl. Reichs Marine
Amt über die Zuerkennung ſolcher Renten an Hilfsdedürftige Ent
ſcheidung treffen ſoll. Anträge auf ne aus dieſem Fonds
ſind daher nur an die Landes und ProvinzAusſchüſſe des Deutſchen
FlottenVereins zu richten, welche ſpäterhin auch allein die Aus
zahlung dieſer Renten übernehmen werden.

Prof. Rudolf Virchow vollendet am 13. Oktober ſein
80. Lebensjahr. Eine Zahl von Verehrern Virchows hat be
chloſſen, einen Aufruf zu Sammlungen ergehen zu laſſen, die
en Zweck haben ſollen, die bereits ſeit 1881 beſtehende Rudolf

VirchowStiftung, die bekanntlich die Aufgabe hat, die Wiſſen
ſchaft zu fördern, zu verſtärken. Man würde den großenGelehrten Virchow mit viel größerer Verehrung feiern
können, wenn er nicht als Politiker ſtets durchaus un
deutſcher gehuldigt und durch geradezuhänomenale Kurzſichtigkeit und Verſtändnißloſigkeit fortgeſetzt
ich unſterblich blamirt hätte.

Die Demokratie und das Herrenhaus. Alljährlich,
wenn das preußiſche Herrenhaus ſeine Sitzungen beginnt, bringt
die demokratiſche Preſſe Betrachtungen über die politiſche
Bedeutungsloſigkeit der erſten Kammer. Es iſt ſchwer ver
ſtändlich, daß die Herren Demokraten, die ſich ſonſt mit Vor
liebe als Leibgarde der Verfaſſung aufſpielen, das Herrenhaus,
welches mit dem Abgeordnetenhauſe zuſammen und verfaſſungs-
mäßig völlig gleichberechtigt den hen Landtag
bildet, als quantité négligeable auszugeben. Die De-
mokratie aber geht auch in dieſer Frage ſyſtematiſch vor.
Sie möchte das Herrenhaus ausgeſchaltet wiſſen, um da
durch wieder eines der wichtigſten Prärogativen der Krone,
auf die Zuſammenſetzung der erſten Kammer maßgebenden
Einfluß auszuüben, zu beſeitigen. Das fortwährende Be-
ſtreben im Lande die politiſche Bedeutung des Herren
hauſes herabzuſetzen, hat nur den Zweck, allmählich den

oden für eine „Ausſchaltung“ vorzubereiten. Jm Herrenhauſe
ſelbſt ſchenkt man den demokratiſchen Schmähungen keine Be
achtung; ja die größte Mehrzahl ſeiner Mitglieder empfinbet es
als eine Ehre, von jener Seite geſchmäht zu werden, beſonders

in einer Zeit, wo dieſelben Blätter, die, wie die „vVoſſiſche
n gegen das Herrenhaus hetzen die Abſicht, die
Autoritäten zu ſchädigen, von ſich abweiſen.

Landflucht und Freizügigkeitsbeſchränkung. Die
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen hat beſchloſſen,
dahin zu wirken, daß bei dem Zuzuge in die Städte mit über
10 000 Einwohnern der Anziehende verpflichtet ſein ſoll, etwa
100 Mk. zu hinterlegen, die zinsbar angelegt werden und für
etwaige, durch Krankheiten des Anziehenden und ſeiner Ange
hörigen oder durch Rückreiſe in den Heimathsort verurſachte
Koſten innerhalb zweier Jahre haften ſollen. Ferner ſollen die
Gemeinden das Recht erhalten, Zugezogenen die Fortſetzung des
Aufenthalts zu verſagen, wenn ſich herausſtelle, daß ſie ihre
Erwerbsthätigkeit ausſchließlich in andere Gemeinden
verlegen. Des Ferneren wurde eine Entſchließung angenommen,
in der ausgeſprochen wird, daß die planmäßige Anſiedelung
ländlicher Arbeiter zwar zur Milderung der Arbeiternoth
auf dem platten Lande geeignet ſei, daß es aber hauptſächlich
darauf ankomme, durch ſtaatliche Maßnahmen die Landwirthe
in die Lage zu verſetzen, höhere Löhne zu zahlen.

Zur Kanalvorlage. Die Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirthe in Düſſeldorf, auf
welcher der erſte Vorſitzende des Bundes, Freiherr von Wangen-
heim, auf die Wahrſcheinlichkeit nicht voller Befriedigung der
Wünſche der Landwirthe in Bezug auf die Höhe der Zollſätze
und zugleich auf die Möglichkeit, ſich mit einer Ermäßigung
dieſer Forderungen abzufinden, hingewieſen hat, hat, wie
mitgetheilt, einmüthig die volle Solidarität

der Jntereſſen von Land wirthſchaft und
Jnduſtrie proklamirt. Dieſer Vorgang ſtimmt in
bemerkenswerther Weiſe mit jener Kundgebung des in Düſſel
dorf tagenden Provinziallandtages der Rheinprovinz überein,
in welcher auf lebhafte Befürwortung ſeitens der erſten Ver
treter der niederrheiniſchen Großinduſtrie die Noth-
wendigkeit wirkſameren Zollſchutzes für die
deutſche Land wirthſchaft anerkannt wurde. Die
„B. P. N.“ faſſen nun die Reſolution des Bundes der Land
wirthe in Düſſeldorf ſo auf, als ob man hoffen dürfe, daß die
ſelbe zu Beſchlüſſen führen werde, durch welche der Groß-
induſtrie des eſtens ein Ausgleich für ihr Entgegen-
kommen gegenüber den Wünſchen der Landwirthſchaft auf Ver

natürlich die Kanalvorlage. Demgegenüber betonen wir
nochmals, daß die Kanalvorlage keinerlei Aus-
icht auf Annahme hat und daß die Regierung
ich mit dieſem Gedanken längſt vertraut ge-

macht e Die Kanalvorlage wird nicht ſowohl an einem
Widerſtande der Agrarier, ſondern vielmehr an demjenigen
des Centrums ſcheitern.

Der preußiſche Landesverband ſtädtiſcher Haus und
Grundbeſitzervereine hat das Abgeordnetenhaus erſucht,
den S 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
dahin abzuändern, daß auch die vom Grundeigenthum, Bergbau und
Gewerbebetrieb zu entrichtenden Kommunalſteuern vom Einkommen
abzuziehen ſind. Die Petitions kommiſſion beantragt, dieſe

der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über-
weifen.

Die Würde des „Dr. inj.“ läßt ſo lange auf ſich
warten, daß Klagen der Studirenden der Techniſchen Hochſchulen
darüber nichts Seltenes mehr ſind. Das Auffälligſte und Ver
wunderlichſte dieſer Art iſt 75 eine Mittheilung, die der
„Fr. Ztg.“ aus ihrem Leſerkreis zugeht und wonach junge
Leute, die nach längſt beſtanden er Diplomprüfung be-
reits im November ein Geſuch eingereicht haben um die
Doktor-Promotion bei der Hochſchule in Charlottenburg, auch
daſelbſt die Gebühren eingezahlt haben, ſtets auf die Anfrage,
wann ſie zur Doktorpromotion kommen ſollen, die Antwort er
halten, es ſeien höheren Orts noch keine Beſtimmungen darüber
getroffen. Mit den beruhigenden Mittheilungen die
Miniſterialdirektor Althoff auf eine diesbezügliche Anfrage
machte, ſtimmt das wenig überein.

Neue Garuiſonen in der Provinz Poſen. Unter den

rn ihres Zollſchutzes geboten wird. Gemeint iſt hier

Maßregeln zur Hebung des Deutſchthums in den Oſtmarken befindet
ſich auch die Wiederbelegung kleinerer Städte mit Garniſonen. Es
verlautet jetzt (nach dem „Poſ. Tagebl.“), daß nach neuerlichen Ent
ſchließungen der Staatsregierung die Städte Schroda und

ch r im m je ein Bataillon Jnfanterie als Garniſon erhalten ſollen.
Die Frage der Verbindung Straßburgs mit dem

Niederrhein durch eine Waſſerſtraße ſcheint zu greifvaren
Ergebniſſen zu führen. Bisher ſchwanden die Anſibten darüber, ob
die Verbindung mit dem Niederrhein durch einen linksrheiniſchen
Kanal oder durch Rheinregulirung hergeſtellt werden ſolle. Die Re
gierung hat ſich jetzt mit Zuſtimmung des Landesausſchuſſes für das
Rhein regulirungsprojekt ausgeſprochen. Es erfordert
einen Koſtenaufwand von 11-12 Millionen Mark.

Sozialdemokratie und Landwiirthſchaft. Der ſozialdemo
kratiſche Dogmatiker Kautsky äußert ſich zum zweiten Male über die
Lage der Landwirtbſchaft, wahrſcheinlich um ſich vor ſeinen Partei
genoſſen von dem Verdachte der Agrarfreundlichkeit zu rechtſertigen.
Seine Ausführungen beweiſen weiter nichts, als daß Herr Kautsky
das Grundübel in der anerkannten landwirthſchaftlichen Nothlage
nicht ſehen will, wenn er der Landwirthſchaft die Zölle verweigern und
nur baare Mittel gewähren will. Was ſollen aber dem Landwirthe
eine halbe Million Mark für Meliorations und Verkehrszwecke nützen,
wenn kein die Grundrente ſichernder Getreidepreis erzielt wird Daß
das nicht der 73 iſt, kann Kautsky bequem in der Calwer'ſchen
Schrift leſen. Es iſt auch einfach ein Unding, zu ſagen, der Zoll
vertheuere den Arbeiterhaushalt. Die Schutzzölle ſollen eine Ver
billigung der Preiſe verhüten, aber keine preistreivende Wirkung
haben. Jn Wirklichkeit ſind vor Einführung der Schutzzölle die Ge

treidepreiſe mehrfach höher geweſen als heute. Kautsky ſollte ſich
nur klar, machen daß billiges Getreide durch Auslands-
konkurrenz den Volkswohlſtand verzehrt und die Herrſchaft über die
Getreide und Brotpreiſe den Spekulanten überträgt, die dann
weifellos dem Monopol und allen ſeinen Auswüchſen zutreiben.
m Uebrigen kann man die Ausführungen des Herrn Kautsky zu

den Akten legen ſie ſind zu unbedeutend, um ihnen irgend welche
Beachtung zu ſchenken. JIntereſſant iſt nur die Beobachtung, wie
der eiſerne Parteiwille ſelbſt die „Gelehrten“ der Partei, die
Hatiſtiſche Zahlen nutzbringend zu leſen verſtehen, zu dem grunk
ſätzlichen Kampfe gegen die „Junker“ vielleicht unter einem
sacriſicium intellectus zwingt.

(Nachdruck verboten.)

Dengn s.
Eine Oſtergeſchichte aus der Oſtmark.

Von Teo v. Torn (Eberswalde).
„Heilige Mutter von Czenſtochau ſo ein infamer

Kerl! So ein Schwab! So ein Und da iſt
nichts zu machen jak Bogam Kkocham! gar nichts zu
machen! Höchſtens todtſchießen den Kerl Aber das
Vorwerk hat er erſt mal weg und eher die Weichſel
dreimal unter Eis geht, dann fft! runter von Goſtkowo,
Panie Michalski, raus auf die Landſtraße

Das Handpferd hatte keine Schuld an den Perſpektiven,
die Herr Cornel v. Michalski zähneknirſchend im Selbſtgeſpräch
ſich entwickelte.

Es war nur die unruhige Zügelführung nicht gewohnt
und drängte ein wenig von der Leine ab. Dennoch fuhr Pan
Michalski wüthend von dem Bocke auf, riß die Peitſche aus
der Oeſe und hieb auf den Gaul ein als hätte er den
re Gutsbeſitzer Herbert Meißner in Perſon unter der
Fuchtel, ſeinen Nachbar und Erzfeind, der auf dem heutigen
Subhaſtationstermin in Fordon nun auch das letzte Vorwerk
von Goſtkowo an ſich gebracht.

Das Pferd ſtieg, und der leichte Jagdwagen ruckte ſo
heftig an, daß Antek, der hinten aufſitzende Diener, um ein
Haar über Bord gegangen wäre. Er hatte im Halbſchlaf über
die beſonderen Vorzüge des Fordoner Kornſchnapſes nach

nun fuhr er auf, rieb ſich mit beiden Fäuſten die
lugen und ſtammelte:

„Bitte was iſt, gnädiger Herr?“
Cornel v. Michalski äußerte etwas, das trotz des polniſchen

Jdioms der bekannten Offerte des Götz an den Feldhauptmann
recht ähnlich war. Dann brachte er mit ein paar Griffen an
der Leine den mißhandelten Wallach zur Ruhe und ſejtzte ſich
wieder bequem zurecht.

Die Prügel, die er eben dem Gaule verabfolgt, hatten ihn
etwas beruhigt. Aber ſeine Stimmung war nicht gut. Er
fuhr mit der Hand, in der er die Leine führte, heftig über
ſeinen Schnauzbart, deſſen weiße buſchige Enden bis über die
Ohren reichten, während das gelbliche Mittelſtück aus der Naſe
heraus zu wachſen ſchien aus dieſer auf zehn Meilen in

der Runde berühmten erdbeerfarbenen „Gurke“, die dem alten
Herrn bereits zwei Güter und drei Vorwerke gekoſtet hatte,
dafür aber alle Jahre ein Junges kriegte.

Friſch begoſſen mit dem unvergleichlichen Rothſpohn, den
Antony Biela im „Lachs“ zu Fordon ausſchenkte, glühte ſie in
voller Pracht aber ſie freute ſich heute ſozuſagen allein; ſie
ſtimmte nicht in das trübernſte Geſicht, deſſen wäſſerige Augen
auf die in der friſchen Märzluft dampfenden Pferde ſtarrten.

Nur hie und da warf der Alte einen verlorenen Blick auf
die ſchwarzbraunen Felder, auf denen ein reifiger Frühlingsnebel
lagerte und die ſtellenweiſe noch ſchneegefleckt waren. Die
Krähen ſchrien und zankten ſich in Schaaren darauf herum. Als
ſich eine davon auf das Bild des Gekreuzigten ſetzte, das da
windſchief am Wegrain ſtand und deſſen verblichene Farben
unter den bunten Bändern und Amuletten kaum noch erkennbar
waren, fuchtelte Pan Michalski mit der Peitſche herüber.

„Kss8 a ty psa Kkrew! Du wirſt Dich dem lieben
Gott auf die Dornenkrone ſetzen? Was

Aber man ſah es ihm an, daß dieſer Akt der Pietät doch
nur etwas Gedankenloſes, Mechaniſches war ebenſo wie er
die graue Baſchlikmütze lüftete zum Gruß des heiligen Bildes.
Sein ganzes Denken drehte ſich darum, wie es ſein würde,
wenn dieſe heimathliche Scholle da rings umher nicht mehr ihm
ehörte nicht mehr den Michalskis, die ſeit vierhundert

Jahren darauf ſaßen wenn der Schwab da drüben
der Pan Meißner auf Welden, was übrigens ſeit dem Schöpfungs
tage Swiatlo geheißen hatte wenn dieſer Niemiec dieſes Stück
Erde bearbeitete

Der Alte zwinkerte mit den gerötheten Lidern wieder
hob er die Hand, in der er die Leine führte; nur daß er ſich
diesmal über die Augen wiſchte. Dann aber ſah er ſich ſchuell,
wie erſchrocken, um. Wenn das ein Menſch geſehen hätte,
daß der Cornel Michalski und noch dazu um ſo einen
Kerl! So einen

Er zog noch ein paar Mal mit der Naſe auf. Dann
aber ſchlug die Stimmung plötzlich un abermals kochte der
Jngrimm über. Wie beſeſſen hieb er auf die Pferde ein, und
je wilder ſie anzogen, deſto mehr ſchlug er. Dabei fluchte
Cornet Michalski, daß der Anutek hinten ein Kreuz über das
andere ſchlug und ſchließlich der heiligen Barbara eine ſechszöllige
Wachskerze gelobte, wenn die Teufelsfahrt gut ging

Als endlich der Wagen in den Hof pretſchie, war es

wirklich gut gegangen bis auf zwei Gänſe, die der Szla heic
noch zu r todtgefahren hatte, und bis auf die Schmerzen,
die Antek in allen Knochen ſpürte und die es ihm fraglich er
ſcheinen ließen, ob er unter ſolchen Umſtänden zu der Kerze ver
pflichtet ſei; außerdem hatte ihm der Herr doch noch eins ins
Genick gegeben, weil er ihm die ſchäumenden Pferde nicht ſchnell
genug abgenommen.

Während Antek unten alſo mit ſeinem Gewiſſen feilſchte,
nahm Staſia Michalski, des alten Cornel liebreizendes
Töchterlein, ihrem Vater den Pelz ab. Jhre dunklen thränen-
verſchleierten Augen folgten angſtvoll jeder ſeiner Bewegungen

aber ſie fragte nicht; ſie wußte, was geſchehen war und
daß es geſchehen mußte.

Der Alte ſtand mitten im Zimmer. Er keuchte und zog den
Schnurrbart durch die zitternden Finger. Dann machte er eine
kurze gebietende Kopfbewegung.„Zand die Lichter an!“

„Aber Väterchen es iſt heller Tag wagte das junge
Mädchen einzuwenden.“

Die Lichter vor der Mutter Gottes! Dalli trapp!“
ie r hatten den Docht noch nicht ganz gefaßt,

als Cornel v. Michalski auch ſchon auf den Knieen lag vor
dem Bilde. Er ſchluckte ein paar Mal heftig und ſtieß dann
ruckweiſe hervor

Matka Bozka, Czenſtochowa! Jch ſchwöre Dir, daß ichden Kert den in amigſten hauen werde, wo ich ihm zuerſt
wieder begegne Amen!“

Dann erhob er ſich und athmete mehrere Male, beide
Hände geſpreizt auf die Bruſt gedrückt, tief auf. Jetzt war
Wange Er küßte ſein Töchterchen auf die Stirn und ging

inaus.
Aber er würde wohl unten auf der Diele nicht gepfiffen

haben, wie er es that, wenn er geſehen hätte, wie ſeine Staſia
vor dem Bilde herzbrechend weinte und flehte, daß die heilige
Mutter den Schwur nicht annehmen möchte!
Sie hätte ſie Beide doch ſozſchrecklich lieb ihren Vater und
den Anderen!

Sie hätte doch ſchon ohnehin ſo viel Leid und Kummer in
ihrem un en Leben.

Die Kerzen ſchwälten und flackerten.
Als Staſia endlich die Haare aus der Stirn ſtrich und auf

ſchaute, da ſpielte das unſtete Licht ſo ſeltſam auf dem braunen
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Frankreich.
Von Loubet. Von Picquard.

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Paris telegraphirt wird, wird
Präſident Loubet auf ſeiner Reiſe nach Nizza und Toulon, welche
er am Oſterſonntag antritt, von den Miniſtern des Aeußern, des
Krieges, der Marine, der Eiſenbahnen und des Ackerbaues begleitet
ſein. Der ehemalige Oberſt Picquard verlangte die

tervention zur Erlangung zahlreicher ihm gehöriger Briefe und
okumente, welche das Kriegsminiſterium ihm noch vorenthält. Das

Gericht erklärte ſich jedoch für unzuſtändig.

Spanien
Eine anti- engliſche Allianz?

Ein ſpaniſcher Offizier hat eine Flugſchrift, betitelt „Der Krieg
mit England“, veröffentlicht, welche große Senſation hervorruft. Der
Verfaſſer befürwortet eine Allignz zwiſchen Frankreich
und Spanien und giebt die Mittel und Wege an, England zu
zwingen, Gibraltar zu übergeben.

China.
Durch die Ablehnung des Mandſchurei- Vertrages ſeitens

Chinas iſt die politiſche Lage in Oſtaſien noch viel ernſter ge
worden, als ſie ehedem ſchon war. Der Korreſpondent des
„New-York Herald“ berichtet aus Peking:

Ich bin in der Lage, mitzutheilen, daß Japan geſtern
China brieflich die Verſicherung abgegeben hat,
daß es die Verantwortlichkeit, welche durch die
Weigerung Chinas, den Mandſchurei- Vertrag zu
unterzeichnen, theile, wenn ein Krieg die Folge dieſer
Weigerung ſein ſollte.

Aus Shanghai wird gemeldet, Li-Hung-Tſchang
habe Peking verlaſſen, um nach Shanghai e en
Der ruſſiſche und der deutſche Admiral ſind hier auf ihre
Schiffe zurückgekehrt.

Aus Peking wird berichtet:
Graf Walderſee hat die fremden Generale zu einer

Konferenz eingeladen, um Rückſprache mit ihnen über verſchiedene
Punkte der Kollektivnote der Mächte zu nehmen.

Der chineſiſche Geſandte in Petersburg, YangHü, iſt er
krankt. Der „B. L.“ meldet darüber:

Yang-Yü erlitt beim Ausſteigen aus ſeiner Equipage einen
Schlaganfall. Der Anfall hängt wahrſcheinlich mit dem Ein
treffen einer ſchlimmen Nachricht aus ſeiner Heimath zuſammen, eine
dortige Bank, wo der Geſandte ſein ganzes Vermögen deponirt hatte,
ſei vollſtändig ausgeplündert worden. Der Geſandte hat ſein ganzes
Vermögen bis auf ein Haus verloren. Sobald es ſein Zuſtand er-
laudt, ſoll der Kranke ins Ausland transportirt werden. Während
ſeiner Krankheit führt der älteſte Legationsrath Chuwei-the die
Geſchäfte.

Von anderer Seite wird dagegen berichtet
Petersburg, 2. April. Jn der hiefigen chineſiſchen Geſandt-

ſchaft hört man, der Geſandte Yang-HYü ſei nicht eigentlich krank,
ſondern habe ſich vielmehr infolge eines Falles gelegentlich ſeines
letzten Beſuches im Finanzminiſtekium Verletzungen am Kopfe am
Arme und an anderen Stellen des Körpers zugezogen. Das
ruſſiſchechineſiſche Abkommen ſei noch nicht unter

der chineſiſche Geſandte ſei hierzu bisher von ſeiner

P
nß nicht ermächtigt worden und warte Jnſtruktionen aus
eking ab.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Handelsblad“ veröffentlicht eine Reihe von

Dokumenten, aus denen hervorgeht, daß England ſeit
Jahren mit dem Plan eines Eroberungsfeldzuges
gegen Transvaal umging. Schon im Jahre 1897 wurden
an alle engliſche Offiziere, welche in ſüdafrikaniſchen Garniſon
ſtädten lagen, Karten vertheilt, in welchen alle Wege und
ſtrategiſchen Punkte des Freiſtaates angeführt waren ſelbſt die
kleinſten Waſſerläufe und Farmen waren verzeichnet, ſowie die
Orte, wo größere Proviantvorräthe zu finden waren.

Jn London äeirkulirt das Gerücht, daß ein Wechſel
im Oberkommando der engliſchen Druppen in
Südafrika bevorſtehe und Lord Kitchener durch einen
anderen General erſetzt werden ſoll.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer vom ſüd-
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt L geſtern
s Todte, 4 Verwundete, ferner 11 an Krankheiten Verſtorbene.

Aus Liſſabon wird gemeldet:
Der Dampfer „Zaire“ mit 300 Buren an Bord, darunter die

trüheren Kommandaten Marais, Villiers, Knox und Grobelars, iſt
T S

militäriſche

eingetroffen. Die Blätter verſichern, der Konſul der
eiſigaten habe dieſen Blumenſträuße angeboten und es ſeien ihnen

ren erwieſen worden.

Wie Agninaldo gefangen wurde.
Der Erfolg, der den Amerikanern jüngſt auf den Philippinendurch die erntine des tapferen Zühreis der Freiheits

kämpfer zugefallen iſt, ſtellt ſich als wenig ehrenvoll für die be
theiligten amerikaniſchen Offiziere heraus. Sie haben ſich nicht
nur der Unterſtützung von Landsleuten und
Kameraden Agquinaldos bedient, wogegen i im Kriege ſchließ-
lich nichts einzuwenden iſt, ſondern ſie griffen ſchon vorher zu
einer ganz gewöhnlichen Fälſchung, um den Gefürchteten zu
überliſten. Oberſt Funſton, der inzwiſchen wegen dieſer eigenartigen Heldenthat zum General beſorrert worden iſt, giebt da

rüber ſelbſt einen Bericht, aus dem der New Yorker Correſpon
dent der Daily Mail Folgendes mittheilt:

Nach der Erzählung Oberſt Funſtons gelang es dieſem,
einem vertrauten Boten Aguinaldos einige Briefe des Führers
abzunehmen, durch die Aguinaldo um Zuſendung von 400 Mannbat. Nun hatte Oberſt Funſton einige Monate vorher das Lager
eines philippiniſchen Generals Lacung eingenommen und bei
dieſer Gelegenheit deſſen Siegel und einige ſeiner Unterſchriften
in die Hände bekommen. Da Aguinaldo offenbar nichts von der
Gefangennahme dieſes Generals wußte, wurden aus dem vor-
handenen Material zwei Briefe an Aguinaldo zuſammengeſetzt,
von denen der eine einige Mittheilungen über den Fortgang des
Krieges und der andere die Mittheilung enthielt, daß General
Lacung dem Befehl gemäß ſofort 400 ſeiner beſten Leute ſenden
werde; die Unterſchrift des Generals wurde darunter
gefälſcht. Eine Abtheilung wurde zuſammengeſtellt und gut be-
waffnet; drei amerikaniſche Offiziere, unter ihnen Oberſt Funſton,
begleiteten die Expedition. Die von den Amerikanern überrede-
ten philippiniſchen Offiziere, welche die Liſt förderten, übernahmen
ſcheinbar das Kommando und gaben die Amerikaner als Kriegs
gefangene aus, die ihnen in die Hände gefallen ſeien. Jn Caſi-
guran glaubte der dortige Vertreter der Philippiner die ihm er-
zählte Geſchichte von der Gefangennahme der Amerikaner und be
förderte die gefälſchten Briefe Lacunas an Aguinaldo, der ſich
150 Kilometer entfernt von Palonan befand. Nachdem die Ex
pedition drei Tage lang in Caſiguran geblieben und die Ameri-
kaner dieſe Zeit im Gefängniß zugebracht hatten, brach man nach
Palonan auf. Der Weg führte durch eine ſehr ſchwierige und ver-
ödete Gegend, es mußten hohe Berge überſtiegen und tiefe Flüſſe
durchwatet werden, und obendrein hatte die Abtheilung entſetz
lich unter Hunger zu leiden. Als man 13 Kilometer von Palonan
entfernt war, waren die meiſten Leute ſo erſchöpft, daß es nöthig
wurde, in das Lager Aguinaldos zu ſchicken und um Nahrungs-
mittel zu bitten. Am nächſten Tage wurde ein feierlicher Einzug
in Aguinaldos Lager ausgeführt, der ſeine aus 50 Mann be-
ſtehende Leibwache in Parade aufgeſtellt hatte. Die von den
Amerikanern mitgenommenen philippiniſchen Offiziere wurden in
Aguinaldos Haus eingeladen. Einer der Adjutanten Aguinaldos
war draußen geblieben, und ein ehemaliger ſpaniſcher Offizier, der
von den Amerikanern mitgenommen worden war, bemerkte, daß
dieſer ſich die Amerikaner in verdächtiger Weiſe näher anſah; er
hielt deshalb den richtigen Augenblick für gekommen und rief
plötzlich die Worte: „Nun, vorwärts, Leute!“ aus. Das Feuer
wurde ſofort eröffnet, nur ſchoſſen die von den Amerikanern mitge
brachten Philippiner ſo ſchlecht, daß nur drei von Aguinaldos An-
hängern getödtet wurden. Aguinaldo, der glaubte, ſeine Leute
feuerten Flintenſchüſſe ab, trat ans Fenſter und rief den Soldaten
zu, nicht ſo viel Munition zu verſchwenden. Jn demſelben Mo-
ment trat einer der philippiniſchen Offiziere auf ihn zu, faßte ihn
und ſagte: „Du biſt ein Gefangener der Amerikanerl!“ Aguinaldo
war zuerſt ſehr aufgeregt, beruhigte ſich aber, als ihm zugeſichert
wurde, daß er gut behandelt werden würde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jena, 2. April. Der bekannte Forſchungsreiſende Joachim

Graf v. Pfeil hat im Auftrag der geographiſchen Geſellſchaft für
Thüringen eine Reiſe nach Marokko angetreten. Die Geſellſchaft
hat dem Profeſſor Dr. Verworn bei ſeinem Scheiden aus Jena die
Ehrenmitgliedſchaft verliehen.

Der Afrikareiſende Dr. Schlichter iſt in Weiblingen in
Württemberg im Hauſe ſeiner Mutter, bei der er zu Beſuch weilte,
der Malaria erlegen. Schlichter führte im Auftrage der engliſchen
Regierung in Südafrika geognoſtiſche Unterſuchungen aus.

„Der Richter von Zalamea“, eine Oper von Georg
Jarno, Text von Viktor Blüthgen, wurde im Stadttheater
in Stettin mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Staudesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 2. April 1901.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied Oskar Leinung, Wolfſtr. 22
und Emma Wien, Reilſtr. 27a. Der Zuſchneider Hugo Hüttner und

Antlitze der Madonna von Czenſtochau, daß es ausſah, als ob
ſie lächelte wahr und währhaftig lächelte.

Am Charfreitag durfte Pan Michalski zum erſten Male
wieder aufſtehen. Mitten im Pfeifen hatte ihn ein Schlag-
anfall getroffen. Doktor Kryzanowski aus Fordon meinte,
es wäre vielleicht vom Aerger gekommen vielleicht aber auch
von dem ſündhaft guten Rothſpohn, den Antony Biela aus

ſchenkte; vielleicht von Beidem.
Jedenfalls war es ſchlimm geweſen auf Goſtkowo die

gen langen Faſten hindurch und wenn Staſia Michalska
keine Hilfe gehabt hätte, dann wäre es wohl troſtlos geweſen
mit der Saat und der ganzen Wirthſchaft.

Natürlich durfte der Alte nicht wiſſen, wer da Tag für
Tag durch ſeine Felder ritt, überall nach dem Rechten ſah und
mit dem bloßen Blick ſeiner Augen, mit einem Runzeln der
blonden Brauen bei dem ſäumigen Volke mehr erreichte, als
der mit ſeinen endloſen Flüchen und der rindledernen

el.
Er durfte auch nicht wiſſen, daß nach dem Aveläuten am

Wildgatter von Goſtkowo
Nein da s vor Allem durfte er nicht wiſſen!
Aber er erfuhr es doch. Als er nach rer Krankheit

um erſten Male wieder auf den Hof hinausgeſehen, hatte erſch die Augen gerieben denn das war nicht ſein Hof; das

war ein Hof, der ſogar gefegt war wie er das gelegentlich
einmal drüben auf Swiatlo geſehen.

Cornel Michalski ſagte nichts. Er war überhaupt ſtill
und nachdenklich geworden ſeit der Krankheit. Am anderen
Tage jedoch hatte er ſich den Antek heimlich kommen laſſen.

Und dieſer mußte erzählen Alles! Er mußte,
denn der Pan hielt einen in den verſchwollenen
Händen und drohte, ihm den Schädel einzuwerfen, wenn er
nicht die reine Wahrheit ſage

Antek ſagte alſo die Wahrheit; aber dieſe Sünde
Natur ſollte ſich rächen denn als es ihm ſchließlich

eikam, Agr für den deutſchen Panicz zu ſchwärmen, da nahm
der Fuchſientopf doch ſeinen Weg und traf ihn glücklicher
weiſe nur ins Kreuz; denn Antek hatte ſich vorgeſehen. Er
hatte nie recht Glück gehabt mit der Wahrheit, und ſeit
er die heilige Barbara um die Kerxze beſchuppt, ging ihm

quer.

Emma Leſſig, Lilienſtr. 13. Der Kaufmann Johannes Grunert,
Magdeburg und Frieda Müller, Gr. Ulrichſtr. 22. Der Regiſtrator
Edmund Zabel, Halle und Roſa Eurich, Völlberg. Der Arbeiter
Johannes Skarplik und Roſalie Richter, Trebitz a. S. Der Schloſſer
meiſter Max Unger, Halle und Marie Schblegel, Weißenfels.

Eheſchließungen Der Schmied Karl Mörtens, Margarethen-
ſtraße 3 und Pauline Brode, Ludwig Wuchererſtr. 23. Der Arbeiter
Paul Spieß, Ludwigſtr. 7 und Bertha Winkler, Steinweg 52. Der
Schloſſer Adolf Zwarg, Hochſtr. 19 und Olga Schade, Schwerz.
Der Arbeiter Max Koiſchwitz, Zwingerſtr. 14 und Bertha Ranne
feld, Liebenauerſtr. 15.

Geboren: Dem Eußvutzer Hermann Odſt, Thomaſiusſtr. 9,
T. Anna. Dem Kellner Karl Ulrich, Kellnerſtr. 9, S. Herbert.
Dem Bergmann Otto Granert S. Franz, Frauenklinik. Dem Hand
arbeiter Karl Pfautſch, Huttenſtr. 1, T. Klarga. Dem Kernmacher
Richard Nowak, Schloſſerſtr. 16, S. Kurt. Dem Tiſchler Franz
Eilfeld, Ritterſtr. 13, T. Gertrud. Dem Böttcher Robert Michalke,
Streiberſtr. 24, S. Ernſt. Dem Schloſſer Bruno Ziegler, Zwinger-ſſraße 29, T. Marie. Dem Fabritarbeiter Franz Weltmann, Große
Brauhausſtr. 13, T. Helene. Dem Bahnarbeiter Max Knittel,
Ritterſr. 11, T. Helene.

Geſtorben: Die Wittwe Karoline Gasquet geb. Schmidt,
85 J., Kellnerſir. 16. Die Wittwe Marie Thiele geb. Uhlrich,
77 J., Leipzigerſtr. 95. Des Keſſelſchmieds Karl Franke S. Paul,
1 J., Liebenauerſtr. 12. Des Handarbeiteis Aug. Neubauer S.
Otto, 7 Mon., Bergmannstroſt. Des Handarbeiters Karl Bittorf
S. Wilhelm, 3 J., Klinik. Des Handarbeiters Herm. Merkel
Ehefrau Friederike geb. Becker, 48 J., Klinik. Der Kgl. Aſſiſtenz
arzt a. D. Wilhelm Neidboldt, 77 J., Zinksgartenſtr. 1. Der
Drechsler Eduard Grubel, 78 J., Klinik. Der Breinſer Max Kellrich,
Klinik. Der Fleiſcher Ferdinand Turveck, 44 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 2. April 1901.
Aufgeboten: Der Rangirer Moritz Gander, Forſterſtr.

und Dorothea Huſtädt, Blumenſtr. 18. Der Fabrikarbeiter Franz
Beyer, Seebenerſtr. 202 und Anna Brauns, Eichendorffſtr. 34.

Eheſchließungen: Der Maurer Guſtav Nordt und Anna
Siebert, Fleiſcherſtr. 2. Der Bäcker und Konditor Paul Henſel,
Triftſtr. 15 und Antonie Sauerwein, Radewell.

Geboren Dem Geſchirrführer Guſtav Kerk, Trothaerſtr. 75,
S. Paul. Dem Tiſchler Otto Hildebrandt, Deſſauerſir. 15, T.
Nchearethe. Dem Eiſendreher Otto Roſt, Gr. Goſenſtr. 1a, S.

rthur.
Geſtorben Des Malers Emil Kaufmann Ehefrau Anna geb.

Lachmann, 50 J., Böckſtr. 1. Der Arbeiter Arthur Nutſch, 39 J.,
Petersbergſtr. 41. Die Wittwe Auguſte Hieronymus geb. Müller
8 J., Sophienſtr. 30. Der Jnvalide Karl Hennersdorf, 73 J.,

Feldſtr. 5.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hele, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Durch ihre Kkostbaren Bestandtheile, W.
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S der Welt

Der Alte aber hatte ſich von Stunde an eingeſchloſſen. Er
aß und trank nicht und wenn Staſiag, der Unheil ahnte,
ihn von draußen mit Bitten und Flehen anrief, dann ant-
wortete er nicht ja, er ſchalt nicht einmal und das war ein
ſchlimmes Zeichen.

Bis tief in die Nacht hörte ſie, wie er ſich ruhelos von
einem Stück Möbel zum anderen ſchob, humpelnd und ächzend.
Zeitweilig wurde es ſtill, als wenn er ſtehen blieb, um zu ver
ſchnaufen und wenn ſie dann mit bebenden Knieen näher
ſchlich, dann vernahm ſie, wie er immer und immer wieder vor
ſich hinſprach:

„Aber ich wuß ihn doch hauen den Kerl! Jch muß
da iſt gar nichts z machen die Mutter Gottes hat es

gehört, und ich muß ihn hauen

Vom Dorfe her bimmelte das Kirchglöckchen in fideler Ge
ſchäftigkeit zur Frühmeſſe. Die Morgenſonne lachte in das erſte
junge Grün, und die wenigen Menſchen, die ſich ſchon auf der
Dorfſtraße bewegten, ſahen ſo friſch und belläugig drein, als
wenn ſie ſich richtig gewaſchen und der Frühling ihnen dafür
einen Kuß gegeben hätte am Oſtermorgen.

Und je länger das Glöckchen in die ſtille, feſtliche Herrgotts
frühe hineinläutete, deſto belebter wurde es.

Aus den Thüren, vor denen weißer Sand und ge
chnittener Kalmus geſtreut war, eilten Frauen mit weißen
eifgeſtärkten Leinentüchern um den Kopf und großen Körben

am Arm, um die Swienconka den Schinken und die mit
Zwiebelſaft gefärbten Oſtereier zur Kirche zu tragen, auf
daß ſie geweiht würden. Und Jede führte zu dem gleichen Zweck
auch ein Bündel von Weidenkätzchen mit ſich.

Drei am Oſterſonntag geweihte Kätzchen auf nüchternem
Magen verſchluckt, u das ganze Jahr gegen Krankheit
und Heimſuchung jeder Art.

ie jungen Burſchen mit dem über den Topf geſchnittenen
Haar unter den niedrigen buntbebänderten Hüten ſammelten ſich
zu Trupps. Alle hatten eine Ruthe von friſchen, grünen Birken-
reiſern. Sie ſteckten die Köpfe zuſammen und entwarfen den
Schlachtplan für den Dengus. Eilig und geheimnißvoll denn
die Mädels mußten möglichſt noch in den Betten überrumpelt
werden. Sonſt zog der Oſterſegen nicht durch.

Dann vertheilten ſie ſich über die Dorfſtraße, und aus
jedem Hüttchen, wo einer von ihnen eingetreten war, ſcholl bald

ſchrie au

darauf das Kreiſchen und Lachen der mit dem Dengus bedachte

Dirnen. Niemand durfte ſich wehren gegen die üralte Sitte,
die an die Ruthenſtreiche erinnert, die der heute auferſtehende
Heiland dereinſt empfangen. Denn jeder Streich mit dem
friſchen, ſproſſenden Grün brachte Glück.

Und mit dem Dengus iſt der rechte Oſtertag eigentlich erſt
angebrochen.

Während vom Dorfe her das Kirchgloöckchen bimmelte und
die Sonne lachte und die Menſchen ſo ausſahen als wenn
ihnen der Frühling einen Kuß gegeben band auch Staſia
eine Segensrute, um ihren Vater damit zu berühren, wenn er
öffnen würde wenn

Der junge Gutsnachbar neben ihr ſchnitt die Zweige von
der Birke, und ſie fügte ſie zuſammen. Aber die Gedanken
Beider waren nicht recht bei dieſem Oſterwerke, bei dem man
eigentlich lachen und ſingen mußte.

Jhr junges Glück war immer noch in der Charwoche
gab es überhaupt eine Auferſtehung

ſchreckten ſie zuſammen. Das junge Mädchen
h und warf die Arme wie zum Schutz um den Ge-
iebten.

Fluchend und geſtikulirend humpelte der alte Szlachcic, auf
ſeinen Antek geſtützt, heran. Herbert Meißner machte ſich frei,
zog die Mütze und trat dem alten Herrn ehrerbietig, aber feſt
entgegen.

„Herr v. Michalski
Weiter kam er nicht.

„Halt Dein Maul, Du infamigter Kerl“ ſchluchzte
Cornel v. Michalski, indem er ſeiner Tochter den Dengus ent-
riß, „ich weiß ſchon, was Du ſagen willſt und es ſoll auch
ſchon ſo ſein, meinetwegen aber ha uen mufz ich Dich die
Mutter Gottes hat es gehört und mag es Dir
zum Segen ſein!“

Und als der Dengus in der zitternden Hand des Alten
die Schulter des jungen Mannes berührte da tönte das
Kirchglöckchen ſchier noch heller und die Sonne lachte noch
freundlicher und es war Oſtern auf Goſikowo.



S. Weiss, Halle a. S.
Grösstes Spezial- Geschäftshaus der Provinz Sachsen

empfiehlt
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1. Beilage zu Nr. 159 der Halleſchen Zeitung 4. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen
Nachdruck verboten

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Am 4. April 1785 wurde zu Frankfurt El iſadet h (Bettina)

rentano geboren, „die Sybille der romantiſchen Litteratur
riode“. Schon als Kind zeigte ſie Abſonderlichkeiten, die im Um
ange mit der ſchwärmeriſchen Dichterin von Günderoda zur Krank
it ausarteten. Bettinag ſchloß ſich Goethens Mutter an, trat auch
m Dichter in Beziehung. Nach dem Tode ihres Gemahls, Achims
on Arnim, trat dann Bettina als Dichterin hervor. Der „Brief
echſel Goethes mit einem Kinde“ war einſt ein vielgeprieſenes Buch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. April.

Wachtkommando. Am Montag Vormittag rückte bekanntlich
Merſeburg die 12. Kompagnie des hieſigen Magdeburgiſchen

düſilier- Regiments Nr. 36 unter Führung des Hauptmanns Freiherrn
on Houwald mit klingendem Spiel ein, um dort auf ein viertel

dahr Garniſon zu nehmen. Am 1. Juli wird dieſe Kompagnie
jurch die 4. Kompagnie unter Hauptmann Brehme abgelöſt
herden. Hauptmann von Houwald iſt zum Stadtkommandanten
on Merſeburg auf die Dauer ſeines Dortſeins ernannt worden.

Der Verein ehemaliger 72er hielt geſtern Abend in „Borks
haſtwirthſchaft“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt ge
achte der ſtellvertretende Vorſitzende des Heimganges des in der
ßlüthe ſeiner Jahre verſtorbenen Vorſitzenden, Kameraden Steuer
ufſeher Fiſcher, deſſen Verluſt vom Verein tief empfunden werden
rd. Man ehrte das Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben
on den Plätzen. Zum Vorſitzenden wurde darauf Kamerad Tiſchler
eiſter Baum gart gewählt. Das Stiftungsfeſt wird am 5. Mai

den „Kaiſerſälen“ durch Konzert, Theater und Ball gefeiert werden.
Anszeichunug. Dem Kriminal Inſpektor Sparig welcher

usß dem ſtädtiſchen Dienſte ausgeſchieden iſt, wurde von Sr. Majeſtät
er Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Aus der Panlusgemeinde. Der Kirchbau wird mit
en Frühlingstagen wieder aufgenommen. Sollten die hieſigen
Naurer immer noch ſtreiken, ſo werden auswärtige herangezogen
erden. Der Bazar zum Beſten des Kirchbaues findet, wie
hon mehrfach bekannt gegeben, am 23. und 24. April im Evang.
ereinshauſe ſtatt. Die Digkoniſſenſtation befindet ſich von
tzt an Göbenſtraße 83 I. Alle neukonfirmirten Knaben und
Nädchen ebenſo wie ſchon ältere werden gebeten, ſich dem Jugend-
nd Jungfrauenverein anſchließen zu wollen. Edle Unterhaltung
urch Geſang, Vorleſen und Spiel, gediegene Belehrung und vor
ſllem ernſte Erbauung wollen dieſe Vereine ihren Mitgliedern
jeten. Vom Oſterfeſt an treten an Stelle der ſonntäglichen
ſbendgottesdienſte wieder die Frühgotesdienſte um 8 Uhr. Am
Sonntag nach Oſtern (21. April) wird unſer Gottesdienſt zu
leich der Feſtgottesdienſt der ſtudentiſchen Miſſionskonferenz
in; Herr Prof. D. Cremer aus Greifswald wird die Predigt hal
en. Jn der Paulusgemeinde wohnen nach ihrem Religions-
ekenntniß laut Zählung vom 1. Dezember 1900: Evangeliſch-

dutheriſche: 13 021 (10 107), Reformirte: 280 (282), Altluthe
aner 8 (5), Altreformirte 1 (0), Baptiſten 3 (8), Alt- und Neu-
poſtoliſche 25 (0), Methodiſten 5 (4), Adventiſten 6 (0), Men
oniten 5 (1), Unitarier 2 (0), Römiſch-Katholiſche 632 (488),
riechiſchKatholiſche 15 (9), AltKatholiſche 4 (1), Juden 25
3), Buddhiſten 1 (0), Diſſidenten 11 (20), ohne Angabe 1
ſie in Klammer zugefügten Zahlen geben den Stand von der letz
n Volkszählung (1. Dez. 1895) an.

Konufirmanden ringen Die vom Evangeliſchen
rbeiter Verein in Anregung gebrachte geſellige Vereinigung der
onſfirmanden unſerer evangeliſchen Gemeinden am Nachmittage ihrer

ſonfirmation im Saale der „Chriſtlichen grher zur Heimath“ inder Mauerſtraße war von Erfol begleitet. m Sonntag Lätare
atten ſich 13, am Sonntag Judika 63 und am Sonntag Palmarum
s Konfirmanden nebſt ihren Angehörigen eingefunden, um miteinander
eſellig zu verkehren.
ſuchen bewirthet und danach durch Muſikvorträge (Bläſerchor des
bigen Vereins) und Geſangsvorträge angenehm unterhalten. Da
wiſchen wurden verſchiedene Anſprachen gehalten. Derartige Ver-
nſtaltungen ſollen im nächſten Jahre wiederholt werden.

Die Halleſche Beamten-Spar- und Darlehnskaſſe hält
hre Hauptverſammlung am Montag, den 15. April d. Js., Abends

Uhr im „Hotel zur Tulpe“ ab.
Der Mäunner-Geſang- Verein „Sang und Klaug“ hielt

geſtern Abend im Stadtſchützenhauſe ſeine diesjährige ordentliche
heneralverſammlung ab, in welcher die Jahresrechnung gelegt und
der Geſchäftsbericht erſtattet wurde, aus dem man allſeitig mit Ge-
ugthuung entnahm, daß der Verein im verfloſſenen Vereinsjahre
den höchſten Mitgliederbeſtand (140) ſeit ſeinem Beſtehen erreicht hat.
Der bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt und dem
elben Entlaſtung ertheilt und Dank ausgeſprochen. Die Feier des
Stiftungsfeſtes erfolgt am 13. d. Mts. in üblicher Weiſe in Bad
r als Ziel der diesjährigen Sängerreiſe wurde Thüringen
heſtimmt.Die Ausführung der Maunrerarbeiten an der Geflügel-
Zuchtanſtalt Cröllwitz, welche durch den Streik unterbrochen war,
ſat ſeit heute Morgen wieder voll eingefetzt, nachdem ſich der Arbeit
geber- Verband für das Baugewerbe der Angelegenheit angenommen
hat. Die Arbeit wird in einigen Wochen ſicher beendet ſein. Für
den Kanal in der Südſtadt und für einen anderen Bau ſind heute
Abend wieder 30 fremde Maurer eingetroffen. Leider mußte der
finzug wiederum unter dem Johlen und Schreien angeſammelter

nd verſchiedene Verhaftungen vornahmen.
Ausſchreitungen Streikender. Jn r der geſtrigen

unter Querfurt gebrachten Notiz betreffend den Ue Il arbeits
villiger Steinſetzer durch ſtreikende Steinſetzer kann noch Folgendes
mitgetheilt werden Die aus Querfurt gebürtigen Steinſetzer waren
eit voriger Woche beim Meiſter Steinbach hier bezw. Ammendorf
eſchäftigt und wollten am Montag früh nach hier zur Arbeit fahren.
Vor dem Bahnhof Querfurt wurden ſie von fünf Halleſchen ſtreikenden

teinſetzern angehalten und bedroht, wenn ſie die Arbeit hier fort
hen wollten. Da ſie ſich nicht beirren ließen, ſo gingen die Aus
ndigen zu Thätlichkeiten über und mißhandelten die Arbeits
pilligen. Auch auf der Eifenbahnfahrt nach Oberröblingen wurden
etere von den rabiaten Ausſtändigen beläſtigt und in Oberröblingen
gar mit Todtſchlag bedroht. Mehrere Arbeitswillige reiſten nach
uerfurt, nur zwei trafen hier ein und begaben ſich ſofort unter
zeilichen Schutz. Die Thäter find lt und bereits zur
nzeige gebracht worden.

Zur Ausſtandsbewegung der Schuhmachergeſellen. Jm
Koldenen Schiffchen“ tagten geſtern Abend die Kommiſſionen der
huhmacherFnnung und der Schuhmachergeſellen der Lohn
age. Es kam nach gegenſeitiger Ausſprache eine Verſtändigung in
ern zu Stande, daß hier etwas zugegeben und dort etwas nach
laſſen wurde. Jede der Parteien wird in Kürze eine Verſammlung
khalten, in welcher die Vereinbarung zur Genehmigung vorgelegt
erden wird. Obwohl am Sonnabend eine Anzahl Geſellen die
ündigung eingereicht haben, wird vor Ablauf derſelben noch die
berſtändigung zu Stande kommen und es wird dadurch der Aus
ind, bei dem für beide Theile nichts herauskommt vermieden
den.

Ansſchreibung. Die Lieferung der Eiſenkonſtruktion derdallerien, Treppen u Thore in dem Neubau des Elektrizitäts
rkes ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Zu dieſem

ehufe ſtond vor einigen Tagen im Bureau des Werkes ein Termin
r Abgabe von Offerten an. Es wurden ſieben Offerten eröffnet,

dem hieſigen

Die Konfirmanden wurden mit Kaffee und

Streikender ſtattfinden, ſodaß die Polizeibeagmten einſchreiten mußten

von denen die der Firma Hingſt u. Scheller hier mit 7200 Mk. die
niedrigſte war. Die übrigen Offerten bewegten ſich bis 8400 Mk.
hinauf. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Zur Verpachtung der Grasnutzung in den Gräben derin der Unterhaltung der Stadt Halle befindlichen Strecke der Kreis

ſtraße an der Straße nach Oppin auf drei Nutzungsjahre 1901 bis
einſchließlich 1903 ſtand am 1. d. Mts. im Bureau für Grundeigen-
thum ein Termin an. Es blieb der Ziegeleiarbeiter m Tille
aus Sennewitz mit 19 Mk. Jahrespacht Beſtbietender. Der Zuſchlag

bleibt vorbehalten. eUnfälle. Als am Nontag der 46jährige OekonomieJn
ſpektor a. D. aus Magdeburg, welcher hier zum Beſuch weilte,
die Steinſtraße entlang ging, wurde er bei dem Abbruch eines
alten Hauſes von einem herabfallenden Mauerſtein ſo heftig auf
den Kopf getroffen, daß eine ſtark blutende Wunde entſtand.
Einen Bruch beider Knochen des rechten Vorderarmes zog ſich der
13jährige Dienſtmannsſohn Hermann Birner dadurch zu, daß er
infolge heftigen Rennens in der Deſſauerſtraße ſtolperte und zu
Falle kam. Aus Unvorſichtigkeit wurde in einer hieſigen Ma-
ſchinenfabrik der 47jährige Maſchinenbauer Andreas Oppermann
von einem Kollegen mit einem Hammer derartig vor dem Kopf
geſchlagen, daß eine 8 cm lange Wunde an der Stirn hervorge-
rufen wurde. Am Sonntage wurde in Wörmlitz der 15jährige
Knecht Friedrich Brendel von einem Schulknaben, welcher am
Sonntage konfirmirt worden war, mit einem Stein derartig ins
Geſicht geworfen, daß B. eine erhebliche Wunde dicht oberhalb des
rechten Auges davontrug. Beim Transportiren eines eiſernen
12 Centner ſchweren Keſſelbodens rutſchte dieſer plötzlich ab, wobei
der Arbeiter Otto Fuchs mit der rechten Hand ſo eingeklemmt
wurde, daß dieſe ſchwer verletzt wurde. Auf dem Güterbahnhof
rannte der 25jährige Arbeiter Jgnatz Drobnitza in einem Güter-
wagen mit dem Kopf gegen eine eiſerne Kante. D. erlitt hierbei
eine 5 cm lange Wunde. Als ſich am Montag das 17jährige
Dienſtmädchen Antonie Häusler mit Holzhacken beſchäftigte, flog
plötzlich das Beil vom Stiele ab. Hierbei wurde das Mädchen, da
ihr das Beil ins Geſicht flog, erheblich über dem rechten Auge ver
letzt. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Tödtlicher Unfall. Beim Rangieren eines Güterzuges auf
Güterbahnhofe gerieth am Montag Abend der

26jährige Bremſer Max Kellrich aus H. Giebichenſtein derartig
zwiſchen die Puffer zweier Wagen, daß ihm der Bruſtkaſten
eingedrückt wurde. K. wurde in die Klinik gebracht, wo er
aber bald nach ſeiner Einlieferung verſt arb.

Geſtohlenes Fahrrad. Geſtern Nachmittag wurde aus
dem Flur des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf u. Co.
ein Fahrrad geſtohlen Marke Dürrkop „Diana“ 28 Nr. 133 133.

Eigenthümer geſucht. Am 1. April iſt von unbekannten
Knaben in einem Grundſtücke der Leipzigerſtraße ein grauer, rötblich
geſtreifter Handkoffer, enthaltend eine Arbeitshoſe, eine Strickjacke,
ein Paar mit Filz gefütterte Schnallenſchuhe mit Holzſohlen, ein
Hammer und eine Maurer-Kelle eingeſtellt worden. Dieſe Sachen
ſtammen vermuthlich von einem Diebſtahle her, und wolle ſich der
Eigenthümer bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Von der Straße. Geſtern Abend gegen 9 Uhr ging das
linke Vorderrad von einem mit Heu beladenen Wagen des Fourage
händlers Kohlemann (Blücherſtr. 10) vor dem Grundſtück Merſe
burgerſtr. 26 ab, ſodaß der Wagen umkippte. Eine Betriebsſtörung
iſt nicht vorgekommen.

Krogten. Heute früh 7 Uhr zogen ca. 200 Kroaten durch
Halle nach Leipzig. Die Leute ſind nach Braunſchweig verſchrieben
eweſen, haben dort aber keine Arbeit gefunden. Sie wollen ſich in

ipzig an ihren Konſul wenden, der ſie nach der Heimath trans
portiren foll.

Die Zeit der Jahresberichte iſt wiedergekommen. Allerlei
halbamtliche und private Körperſchaften und Geſellſchaften er
ſcheinen mit einem Rückblick auf ihre Thätigkeit im vergangenen
Jahre auf dem Büchermarkt. Wohl ihnen, wenn ſie nur von Fort
ſchritten und Erfolgen zu melden wiſſen, des Beifalls ihrer
Mitglieder dürfen ſie gewiß ſein. Dieſer Kategorie mag ſich auch
der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Ver-
band deigeſellen, der ſoeben ſeinen ſiebenten Jahresbericht
verſendet. Schon die erſten Seiten bieten in ihrem
Rückblick auf die ſozialpolitiſche Jahresbilanz der Handels-
angeſtellten manches Wiſſenswerthe. Die Fortſchritte in Sonntags
ruhe und Fortbildungsſchulweſen, das Eindringen der Frauenarbeit,
das Erforderniß kaufmänniſcher Schiedsgerichte und die Einführung
des einheitlichen Ladenſchluſſes finden dort Erwähnung ſie ſind es
auch in der Hauptſache, die zu den zahlloſen Eingaben des Ver-
bandes und ſeiner Ortsvereine an Behörden und geſetzgebende
Körperſchaften Anlaß gegeben haben. Nach derſelben Richtung hin
haben die 495 Vorträge gewirkt, die von den Werberednern des Ver
bandes in allen Theilen Deutſchlands abgehalten wurden. Neben ihnen
ſind von Mitgliedern des Verbandes in über 150 weiteren öffentlichen
Verſammlungen die Verbandsbeſtrebungen gefördert worden, während
mehr als 11 000 Mitgliederverſammlungen dem inneren Ausbau der
OrtsgruppenOrganiſation dienten. Die Stellenvermittelung beſetzte
27,5 Proz. der angemeldeten offenen Stellen, deren Zahl ſich um über
1000 vermehrte. Die allen Mitgliedern ohne Nachzahlung offen
ſtehende Verſicherung gegen Stellenloſigkeit, die in ihrer Art und
ihrein Umfange im Kaufmannsſtande ohne Nachbildung daſteht, zahlte
1900 an 462 (1899 269) Stellenloſe 18 940 Mk. (1899: 10375 Mk.);
die Rücklagen der Kaſſe ſtiegen von 64 400 Mk. auf 107 670 Mk.
Die n tglieder vertheilen ſich auf 2800 deutſche und 135 ausländiſche
Städte.

W

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Brachvogel: Narciß. Max
Grube als Gaſt.) Von allen Bühnenwerken Brachvogels, und
es ſind ihrer mindeſtens ein Dutzend, hat ſich bis zum heutigen
Tage nur der Narciß in den Repertoires der deutſchen Bühnen ge
halten und wird auf abſehbare Zeit nirgends verſchwinden. Und
dieſe Unverwüſtlichkeit liegt nicht etwa an den Vorzügen des Stückes,
deren es nicht gar viele giebt, ſondern an ſeinem größten Fehler
an der Disharmonie, von der es von Anfang bis zu Ende ſchreiend
wiederklingt. hat nämlich ein franzöſiſches Stück ſchreiben
wollen, t aber dabei ſein urdeutſches Herz nicht zum Schweigen
bringen können ſeine Tragödie ſollte franzöſiſchen Eſprit athmen,
iſt aber geſättigt worden mit einem Uebermaß echt
deutſcher Sentimentalität. Der Titelheld ſollte ein geiſtvoller
franzöſiſcher Gamin werden, ein verkommenes Genie, das mit
ſeinem zerquetſchten Herzen kokettirt, in ſeinem Weltſchmerz cyniſch
ſchwelgt, den Narren ſeiner ſelbſt und der Geſellſchaft ſpielt und
ſchließlich in Energieloſigkeit und Elend, aber mit einer
gewiſſen Großartigkeit zu Grunde geht. Aber unter Brachvogels
deutſcher Feder wurde aus dem geiſtvollen Lotterbuben Narciß
ein tief unglücklicher Liebhaber, der ſchlecht und recht an ge
brochenem Herzen ſtirbt. Nur daß ihm der Flitterkram des
franzöſiſchen Spötters und Cynikers noch bei all ſeinen
Leiden und Schmerzen um die Schultern flattert. So
iſt der Narciß eine romaniſch- germaniſche Zwittergeſtalt

worden, die in allen nur möglichen Farben ſchillert.
ine ſolche Rolle iſt natürlich eine wahre Fundgrube für den Schau

ſpieler. Jeder findet eine Reihe von Charakterzügen in ihr vertreten,
die ſeiner Jndividualität beſonders anſtehen, und jeder macht ſich
daraus ſeinen beſonderen Narciß zurecht. Der eine rückt den Cyniker,
der andre den Philoſophen, wieder andre den Grübler, den Spötter,
den Weltſchmerzler in den Vordergrund der eine legt das Haupt
gewicht T die komiſche, der andre auf die ſentimentale Seite, der
eine läßt ihn einen Träumer, der andre einen leidenſchaftlichen Heiß
ſporn ſein. Und keiner hat ganz Unrecht, aber keiner hat auch ganz Recht.

Der Schauſpieler erſten S wird den Narciß r entweder
genau ſo geben, wie ihn der Verfaſſer in ſeinem Werke gezeichnet hat,
oder aber er wird ihn ergänzen, d. h. er wird verſuchen,
die Abſichten, die dem Autor offendar vorgeſchwebt haben,
von ihm indeß nicht erreicht worden ſind, nunmehr künſtleriſch zu
realiſiren. Das Letztere hat Friedrich Haaſe mit ſeinem Narciß
nicht nur verſucht, ſondern auch in wunderbarer Vollkommenheit erreicht.
Er hat aus dem Narciß in der That einen waſchechten
gemacht, nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich. Das ver
kommene Genie ſeines Rameau oder ſoll ich die geniale Ver
kommenheit ſagen ſprühte von, Eſprit und ſchwelgte
in Weltſchmerz; der Schmerz um ſeine verlorene
Liebe trat dagegen ganz bedeutend zurück, gab ſozuſagen nur die
Staffage ab für das geiſtige Sansculottenthum, in welchem er
wollüſtig untertaucht. Ganz anders Herr Grube, unſer geſtriger
Gaſt im Stadttheater. iner der größten Vorzüge dieſes aus
gezeichneten Künſtlers iſt es ſtets geweſen, daß er ſich ſo eng und feſt
wie möglich an das Dichterwort hält. Er will den Autor nirgends
ergänzen, ſondern ihn lediglich interpretiren. Das haben
wir am Sonnabend bei ſeinem Shylock geſehen, das erfuhren wir
geſtern an ſeinem Narciß. Er zeichnet ihn genau nach Brachvogels
Werke ab. Und ſo iſt ſein Narciß Rameau kein Narr mehr,
über den man ſpotten und ſich amüſtren kann, nirgends,
ſelbſt bei ſeinen barockſten Bemerkungen nicht. Denn
ſelbſt durch dieſe dringt der Ton der Verbitterung, der Ver
achtung, der tiefſten Seelenzerriſſenheit. Ein echt deutſches Gemüth
ſpricht uns aus dem Narciß des Herrn Grube an, wir ſehen in ihm
einen tief unglücklichen Menſchen, den ein treuloſes Weib um das
Glück eines hoffnungsreichen Lebens betrogen und der an der Liebe
und Sehnſucht nach dieſem Weibe fürchterlich zu Grunde geht. Alle
ſeine Witzeleien und Spötteleien, ſo gut ſie ihm bei den reichen
Anlagen ſeines Geiſtes im Effekte gelingen, all' ſein Narrenthum
und ſein zur Schau getragener Cynismus ſind nur mißglückende Ver
ſuche, ſeinen nervenzerreibenden Schmerz zu betäuben, ſie ſtehen zu ſeinem
eigentlichen Charakter nicht in innerem Zuſammenhang. Auch daß
das zu Boden getretene Frankreich, das mißhandelte Jahrhundert
aus ihm ſpreche, glaubt man ihm ebenſowenig, wie man es Herrn
Brachvogel aus ſeinem Drama glaubt der BrachvogelGrubeſche
Narciß tepräſentirt in ſeinem Weſen und ſeinem Schickſal keine be
ſondere Zeit und gewiß nicht die franzöſiſche Nation, ſondern er iſt
der Träger eines rein menſchlichen Schmerzes und trägt ihn nicht
mit der leichten Oberflächlichkeit des Romanen, ſondern ganz und gar
mit der tiefen Herzensempfindung des Germanen. Der Reſt von
franzöſiſchem Tand, den Brachvogel an ſeinem Narciß hat hängen
laſſen, ſteht dem Grubeſchen Narciß nicht natürlich zu Geſicht. Jm
Einzelnen war das Spiel des Berliner Gaſtes voll ſtaunenswertyer
Feinheiten Schmerz, Nervenzerrüttung und Wahnſinn brachte er
erſchütternd zurn Ausdruck. Die Erzählung ſeines Schickſals im
zweiten Akte war eine Muſterleiſtung künſileriſcher Steigernng, ſein
Tod im letzten eine Muſterleiſtung realiſtiſcher Darſtellung im
edelſten Sinne. Vortrefflich war die Maske des Künſtlers nicht
ger befriedigt bin ich von der Art und Weiſe, wie er ſich auf der

ühne bewegt. Wie wenig ſchön ſetzt er ſich manchmal hin, und
warum dieht er ſo häufig bei wichtigen Worten
dem Publikum den Rücken zu Das macht einen wenig liebens
würdigen Eindruck und kann doch leicht vermieden werden. Beſonders
ein alter Meininger ſollte dergleichen Nuancen nur ſo weit gebrauchen,
als es für die Deutlichkeit der Charakterzeichnung unbedingt nothwendig iſt. Man könnte ſonſt leicht auf den Berdacht der Effekt

haſcherei kommen. Von den übrigen Rollen des Stückes ragt nur
noch diejenige der Pompadour hervor, die unſerem trefflichen Frl.
v. Schul z Gelegenheit bot, all ihre Künſte ſpielen zu laſſen leider
war ſie ſtimmlich ein wenig indisponirt. Vor Allem verdient die
Präziſton und Feinheit Anerkennung, womit ſie den Kontraſten des gleich
gtiaen Geplauders mit Choiſeul, der wehmüthigen und ſehnfüchtigen

rinnerung an die verlorene Jugend und des hochmüthigen Befehls
tons an die Domeſtiken treffenden Ausdruck gab. Den Herzog
v. Choiſeul ſpielte Herr Kunath ein wenig farblos, der elegante
und kühne Diplomat kam bei ihm faſt garnicht zur Geltung Herr
Schreiner karrikirte den Grafen du Barri. Frl. Maltana
muß als Doris graziöſer und lebhafter ſein franzöſiſche Schau
ſpielerinnen haben noch weit weniger wie die ſonſtigen Franzoſen
etwas von der typiſchen deutſchen Schwerfälligkeit an ſich. Auch die
kleineren Rollen waren meiſt von der letzteren recht wenig frei. Herr
Engelke war als Diderot ganz ungenießbar. Die Einrichtung
genügte, das Zuſammenſpiel muß beſſer werden. W. G.

Aus dem Bunrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag gelangt die Oper „Die Zauberflöte“ zur
letzten Wiederholung in dieſer Spielzeit. Als Saraſtro gaſtirt
Herr E. Stichling vom Hoftheater in Gotha, als Tamino Herr
Fritz Gruſelli vom Stadttheater in Elberfeld auf Engagement
(Farbe roth, 139. An der Abendkaſſe werden Schülerbillets zumParquet à 1 Mk. ausgegeben. Am Freitag bleibt das Theater ge

ſchloſſen. Für Sonnabend iſt Wilhelm Tell“ angeſetzt

ThaliaTheater. Goethe: Clavigo. Als der jungeGoethe den in der unglaublich kurzen Zeit von acht Tagen fertig
eſtellten „Clavigo“ ſeinem damaligen Mentor, dem Kriegsrathe
Rerck, vorlegte, äußerte dieſer: Solchen Quark mußt Du mir künftig

nicht mehr ſchreiben, das können die andern auch. Trotz dieſer für
den Verfaſſer zwar ſchmeichelhaften, aber für das Stück ſo herben
Kritik hat ſich das Drama auf unſeren Bühnen erhalten, ja es iſt
unter den Goetheſchen ſogar eines der bühnenwirkſamſten. Auch
geſtern war der Eindruck im Thaliatheater ein ſehr tiefer. Es wird
allerdings auch wohl ſelten ſo ſchön und abgerundet zur Auffübrung
kommen wie geſtern durch das Dresdener Hoftheater-
Enſemble. Was ſind dieſe Dresdener Künſtler allein ſchon
für prächtige Geſtalten! Und wie völlig gehen ſie in
ihrer Rolle auf, wie leben und weben ſie in dem, was ſie darzuſtellen
haben Herr Wilhelm Dettmer war ein untadeliger Clavigo,
ßer der ſchöne, verwöhnte, etwas eitle und gewinnende Mann, der

allem Geiſt doch ein erbärmlicher Schwächling an Charakter undWille iſt. Seinen meyhiſtopheliſchen Freund Tarlos verkörperte

Herr Carl Wiene nicht weniger ſcharf und treffend. Sein Spiel,
ſeine Art zu ſprechen ſeine Bewegungen waren ſo vorzüglich daß
man darüber die öfteren Gedächtnißſchwankungen in ſeiner
großen Scene mit lavigo ganz vergeſſen konnte. Von

m BHeaumarchais des Herrn Adolf Winds war ich
ganz beſonders entzückt. Seine Rolle iſt die ſchwerſte des Stückes,
und wie vornehm hat er ſeine Aufgabe gelöſt! Nicht nur den
Edelmuth, die zärtliche Liebe zu ſeiner unglücklichen Schweſter,
ſondern auch die tigerartige Wuth und Raſerei, die ſich in Shake
ſpear'ſchen Kraftausdrücken Luft macht und die ihn ſelbſt die Rückſicht
auf die ſterbende Schweſter vergeſſen läßt, wußte er zu ebenſo über
zeugendem, wie ergreifendem Ausdruck zu bringen, obgleich dochgerade dies Letztere eine der Schwächen des Stuces iſt, die bei der

Aufführung empfindlich hervortreten kann. Frl. Alice Poli tz war
als Marie eine rührende und überaus ſympathiſche Erſcheinung.
Herr Weber und Frl. von Carlo paßten ſich dem Enſemble
als das Ehepaar Guilbert vortrefflich an, während Herr Jrwin
als Buenco zu ſteif und unbedeutend war. Eine Schmach für Halle

es, daß der Beſuch einer ſolchen Vorſtellung ſo jämmer
K. B.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am Donnerstag findet die erſte und zugleich vorletzte
Gaſtvorſtellung des berühmten oberbayeriſchen Bauern Theaters
die Tegernſeer ſtatt und gelangt m ſchwarzen Rößl“ zur
erſten und einzigen Rufführung. Am Freitag bleibt das Thalia
Theater geſchloſſen.
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Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Gründonnerstag, den 4. April, Vorm.10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberstf. Prof.

Schmidt. Charfreitag, den 5. April, Vorm. 10 Uhr Diat. Grüneiſen.
Beichte d Van We letr Derſelbe. Abends

Overpf. Prof. Schmidt. Nach der ie d Diedigte Veichte und
t. Ulrich: Gründonnerstag, den 4. April, Vorm. 10 Uhr:Allgemeine Beichte und Abendmadhlsfeier Oberpf. Wächtler. dw

freitag, den 5. April, Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmabisfeier; Derſelbe.
Abends 6 Uhr. Oberpf. Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine
Kollekte für Arme der Gemeinde. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Vollsſchule, Reue Promenade
Diak. Heintke. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche: Liturgiſche Feſtfeier
des Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene); Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz Charfreitag, den 5. April, Vorm. 10 Uhr:
In e d W a 4 re Prie Seite und Abend-
mahl Diak. Nietſchmann. Nachm. )r: Kindergottesdienſt Derſelde. Abends 6 Uhr Predigt; Derſelde. 2 f

„Hoſpitalkirche: Charfreitag, den 5 April, Vorm. 8, Uhr
Paſtor Nietichmann.

Johanneskirche Chbarfreitag, den 5. April, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Nach der Predigt: Feier des heiligen Abend
mahls; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
3 Uhr Abendmahlsfeier; Paſtor Tiſcher. Bergmanns
troſt: Nachm. 5 Uhr Abendmahlsfeier Paſt. Faßmer.

Domkirche Gründonnerstag, den 4. April, Abends 8 Uhr:
Vorbereitung Konſ. Rath D. Goebel. Charfreitag, den 65. April,
Vormittags 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Rach der Predigt
Kommunion Derſelbe. Abends 6 Uhr; Dompr. Lie. Lang. Nach
der Predigt Vorbereitung Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Gründonnerstag: Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Veſper
(nach dem Veſperbuch); Diak. Wagner. Charfreitag, den 5. April,
Vorm. 10 Uhr. Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und Abendmahilsfeier Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Veſper (nach dem
Veſperbuche) Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Beſchte und Abend-
mahlsfeier Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus: Gründonnerstag: Abends 5 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Hilfspred. Buſch. Charfreitag, den 5. April,
Vormittags 410 Ubr: Paſtor Meinhof. Nach dein Gottesdienſt:
Beichte und Abendmahhlsfeier Derſelbe.

Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Gründonnerstag,
den 4. April. Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Herderſtr. 50; Hilfsprediger
von Broecker. Charfreitag, den 65. April, Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Hilfspred von Broecker. Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt, Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.

Zu St. Heorgen: Gründonnerstag, den 4. April, Vorm.
10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Nachm.
51 Uhr Beichte und Kommunion für die evangeliſche Militär
gemeinde; Diviſionspfarrer Schneider. Charfreitag, den 5. April,
Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Charfreitag, den 5. April, Vorm.
95 Uhr Diak. Witte.

St. Franziskus und Eliſabethlirche Gründonnerstag, den
4. April, Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 8 Uhr Sakramenls-
andacht. Charfreitag, den 5. April, Vorm. 8 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt Abends 7 Uhr Andacht und Predigt. arſonnabend,
den 6. Avpril, früh 6 Uhr Feuerweihe, Weihe der Oſterkerze und
des Taufwaſſers. Vorm. 8 Uhr: Hochamt. Abends 7 Uhr Auf-
erſtehungsfeier.

Giebichenſtein: Charfreitag, den 5. April, Vorm. 10 Uhr:
zaſtor emer. Schreiner. Nach der Predigt: Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Liturg. Andacht Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Sup. Bethge.

Buptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Charfreitag, Vorm. 9x Uhr: Predigt: Pred. Janſen.
Nachm. 3 Uhr Paſſions- Gottesdienſt Pred. Drews. Freier
Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Gründonnerstag,
den 4. April, Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abend 72 Uhr Sakraments-
andacht. Charfreitag, den 5. April, Vorm. 8 Uhr: Liturg. Gottes
dienſt. Avends 74 Uhr Andacht. Charſonnabend, den 6. April,
früh 6 Uhr Feuerweihe: Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers.
Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr: Auferſtehungsfeier.

Trotha Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr Abendmahl Diak.
Dr. Jenrich. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl.

Diemitz Charfreitag, Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor von
Stockhauſen. Nach der Predigt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls Derſelbe.

Böllberg: Charfreitag, Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt (heiliges
Abendmahl) Paſt. Ragotzky.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Döll nitz, 2. April. (Abſt ur z.) Auf dem neuen Schacht

bei Döllnitz ſtürzte geſtern der Bergmann Thür aus Dieskau, ver
heiraihet und Vater einer zahlreichen Familie, von der Förderbühne ab
und in den Schacht. Dem Unglücklichen waren die Beine, die Arme
und das Rückgrat gebrochen, der Tod trat alsbald ein. Der Verun-
glückte hatte überſehen, die Sicherung vorzulegen, beim Hinausſehen
erfolgte ſein Abſturz.

Zörbig 1. April. (Belohnung. 3 h DieProvinzialeuer-Städte-Societät hat auf die Entdeckung des Brand
ſtifters im Finger'ſchen Gehöft hierſelbſt eine Belohnung von
690 Mk. ausgeſetzt. Hier kam der merkwürdige Fall vor, daß eine
der Konſirmandinnen, die Tochter des Arbeiters Schlüters, ob
wohl ſie ſchon an der Prüfung theilgenommen hatte, von der Konfir
mation zurückgewieſen wurde, da noch rechtzeitig entdeckt wurde, daß
das betreffende Mädchen das vorſchriftsmäßige Alter noch nicht
erreicht hatte. Der Geburtsſchein ſoll nicht zu finden geweſen ſein.

Delitzſch, 2. April. (JIm Wahnſinn.) Geſtern Nach
mittag ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein fremder gutgekleideter
Mann an der Badeanſtalt in den Stadtgraben. HinzukommendeHerren holten den Lebensmüden, der die That im Werſoigengs

wahnſinn begangen, aus dem naſſen Element heraus und retteten
ihm dadurch das Leben. Der Mann, der ſich Klein nannte und an
gab, Diener des Grafen Schwerins geweſen zu ſein, war mit der
Bahn hier angekommen, trug noch über 70 Mk. baates Geld bei ſich
und ließ von Knaben ſeine zwei Koffer tragen. Die Knaben ließen,
als ſie den Mann ins Waſſer ſoringen ſahen, die Koffer auf der
Straße ſtehen und rannten davon. Der bedauernswerthe Mann
wähnte ſich von Männern verfolgt, die ihn ermorden wollten. Er
wurde heute in die Univerſitätsklmik nach Halle gebracht.

m r 2. April. (Ausreißer. Verſchwunden.) Jm Drange nach der goldenen Freiheit rückte vor un
gefähr vierzehn Tagen der in Zwangserziehung bei einem Meiſter in
der Mauerſtraße befindliche elfjährige Hermann Beck von hier
heimlich aus und wurde nach längerem Umheritren bei Cönnern
aufgegriffen. Geſtern fuhr ein Transporteur nach dort, nahm
den Knaben in Empfang und traf auch ohne jeden Zwiſchenfall
Abends 7 Uhr mit demſelben hier ein. Kurz vor ſeiner Ab
lieferung unternahm der Knabe jedoch am Schwanenteich abermals
einen Fluchtverſuch und entkam, von der Dunkelheit begünſtigt, im
Gebüſch und konnte bisher auch nicht wieder feſtgenommen werden.

Der Annendorferſtraße wohnende Arbeiter D., bei dem ſich in
leßter Zeit Spuren von Verfolgungswabnſinn zeigten hat in der
Vacht zum Sonnabend ſeine Familie, Frau und fünf unerzogene
Kinder, in tiefſter Betrübnilß zurückgelaſſen, ohne bis jetzt in ſeine
Wohnung zurückzukehren. Von dem Verſchwundenen fehlt bisher
jede Spur.

S Torgau, 2. April. (Ein zu g.) Vei herrlichſtem Frühlings-
welter rückte heute Vormittag das aus Merſeburg kommende
12. Huſarenregiment hier ein. Eine ſtädtiſche Deputalion und die
Mufſikkorvs der hieſigen Regimenter 72 und 74 empfingen ſie vor
der Stadt, während die berittenen Offiziere der Garniſon Torgaudem Regimente entgegengeritten waren. Auf dem Markte wurde
das Regiment vom Bürgermeiſter mit einer Anſprache begrüßt. Es
folgte ein Parademarſch und dann Abrücken in die Kaſerne.

m. Elſterwerda, 2. April. (Von der Schule.) UnſereStadt hat in den letzten fünf Jahren eine Bevölkerungszunahme
von ca. 30 Proz. zu verzeichnen gehabt. Infolgedeſſen hat ſich die
Einrichtung einer 10. Klaſſe in der Stadtſchule und die Anſteüung
eines neuen Lehrers nothwendig gemacht. An der Spitze des Lehrer
kollegiums ſteht bisher ein Hauptlehrer. Es wurde beſchloſſen, einen
Rektor als Leiter der hieſigen Volksſchule anzuſtellen.

Teuchern, 2. April. (Perſonalien. guſtav
nagel.) Der 1. April hat mancherlei Veränderungen an unſerer
Schule gebracht. Lehrer Martin, bisher an der Privatſchule, iſt in
den öffentlichen Schuldienſt und an ſeine Stelle Lehrer Schlitzberger,
zuletzt in Hildburghauſen, getreten. Lebrer Edel, der nach Naumburg
berufen iſt, wird durch Lehrer Kubiſch erſetzt. Lehrerin Brenning,
vertretungsweiſe hier beſchäftigt, iſt nach Tempelhof bei Berlin ge
gangen und die ebenfalls vertretungsweiſe hier beſchäftigten Schul
amtskandidaten Knabe und Schleinigz ſind zum Militär einderufen.
Seit heute Mittag weilt guſtav nagel in unſerer Stadt. Er erfreut
ſich ſelbſtverſtändlich überaus ſtarken Zuſpruchs und ſeine Anſichts

karten er n yrn SelbfBad Köſen, 1. April. T(Selbſtmorpdverſuch.) Der
20jährige Arbeiter Anton Hecklau von hier kam in der vergangenen
Nacht gegen 4 Uhr in betrunkenem Zuſtande in die Wohnung ſeiner
Wirthin und begehrte bei einem daſelbſt übernachtenden Mädchen
Einlaß. Da ſeinem Werben trotz ſeiner Drohung, ſich ſonſt zu er
ſchießen, kein Gehör gegeben wurde, ſo holte er ein Teſching und
brachte ſein Vorhaben vor der Kammerthür des Mädchens zur Aus
führung. Das Geſchoß drang ihm in die linke Seite, ohne ihn in
deß zu tödten. Da es dem herbeigerufenen Arzte nicht gelang, die
Kugel zu entfernen, ſo iſt der Verletzte heute Vormittag der Klinik
in Halle zugeführt worden.

CTamburg, 2. April. (Von der Zeitz-Camburger Bahn)
erzählt die „Oſterf. Ztg.“ ein neues „Mißgeſchick“. Der von Oſterfeld
kommende Zug ſah am vorigen Freitag früh kurz vor Molau ſeinen
Weg durch einen Düngerſchlitten geſperrt, der ſich gerade auf dem
Geleis feſtgefahren hatte. Nach langen Bemühungen des Knechtes,
ihm vorwärts zu helfen, kam endlich der Beſitzer ſelbſt mik einem zweiten
Schlitten an er ſpannte aber nicht etwa deſſen Pferde vor den feſtge
fahrenen vor, ſondern bearbeitete die Pferde ſo iange mit der Peitſche, bis
ſie endlich ihren Schlitten losbrachten. Durch dies Schauſpiel hatten nun
aber die Jnſaſſen des Zugs den hieſigen Anſchluß nach Großheringen ver
ſäumt. Schnell miethete man zwei Schlitten, um nach demſelben Ziele zu
fahren, aber auf der ſchlechten Straße und bei vielen Hinderniſſen
zuletzt noch Straßenſperrung wegen Pflaſterung ging das nicht
ſo raſch wie man dachte. Schon hielt der Zug zum Äbgange bereit:
die Jnſaſſen des erſten Schlittens ſprangen heraus, ſtürmten über
Stock und Stein und Schneehaufen nach dem Bahnhofe und erreichten
noch den Zug. Die JInſaſſen des zweiten Schlittens blieben abermals

enſitzen!

T Leipzig, 2. April. (Mord- und Selbſtmord Ver
ſuch.) Jm Hotel Milan zu Mailandfeuerte geſtern früh
der Leipziger Holzhändler Papp einen Revolverſchuß auf ſeine
Geliebte Margarethe Seyferth, gleichfalls aus Leipzig,
ab. Das Mädchen wurde am Kopfe ſchwer verwundet. Darauf
ſchoß ſich Papp in den Mund; er liegt ſterbend darnieder. Die
Tragödie iſt anſcheinend auf Reue über die Entführung des
Mädchens aus dem Elternhauſe zurückzuführen.

(Fortſtzung der Provinz Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Gerichtszeitnng.
B. Deſſau, 2. April. (Eine Warnung für Rad

fahrer) Am Abend des 28. Auguſt v. J. fuhren auf der Chauſſee
zwiſchen Kochſtedt und Quellendorf, etwa ein Kilometer von erſterem
Orte entfernt, zwei Radfahrer, der Arbeiter Gehre von hier und der
Nagelſchmiedegeſelle Amelang aus Quellendorf, ſo haſtig zuſammen,
daß Amelang mit einem Schädelbruch neben ſeinem zertrümmerten
Rade liegen blieb, während Gehre davonfuhr. Der Verunglückte
lag die ganze Nacht hindurch in bewußtloſem Zuſtande hilflos auf
der Landſtraße und wurde erſt am Morgen von einem Milchfahrer
aufgefunden und nach Deſſau ins Krankenhaus gebracht, wo er etwa
4 Wochen nach dem Unfall an einer durch den Schädelbruch hervor
gerufenen Gehirnvereiterung ſtarb. Gehre der trotz der Dunkelheit
in ſchnellem Tempo ohne Laterne am Rade gefahren war, wurde
als ſchuldiger Theil unter Anklage geſtellt und wegen fahr-
läſſiger Tödtung heute von der hieſigen Strafkammer zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Veruniſchtes.
Der Kaiſer hat bei dem ſchönen Frühlingswetter ſeine Aus

ritte am Nachmittag wieder aufgenommen und wird dabei von
Adjutanten und Leibgendarmen zu Pferde begleitet. Unter den Linden
iſt gegen früher eine größere Zahl von Schutzleuten zu Fuß und zu
Pferde aufgeboten die den Verkehr beim Vorbeireiten des Kaiſers
von der Nordſeite ablenken und keinem Fußgänger geſtatten, vom
Bürgerſteig aus auf den Fahrdamm zu gehen. Nur auf der Mittel
promenade darf das Publikum bis an das Eiſengitter herantreten,
das den Reitweg abgrenzt doch ſtehen an allen Durchgängen Schutz
leute, welche hier die Paſſage ſo lange ſperten, bis der Kaiſer
vorbeigerilten iſt.

Maſſenerkrankung in einer Kaſerne. Im 13. bayeriſchen
Jnfanterie- Regiment zu Jngolſtadt erkrankten geſtern plötzlich 56
Mann an Brechdurchfall, darunter neun Mann ſehr ſchwer. Als Ur
ſache wird angegeben, daß den Mannſchaften verdorbene Würſte, ſo
wie Kartoffelſalat verabreicht wurde, welcher in einer kupfernen
Schüſſel angemacht worden war, in der ſich Grünſpan angeſetzt hatte.
Die Kranken wurden Mann für Mann nach dem Garniſonlazareth
geſchafft, ſchließlich folgten aber die Erkrankungen ſo raſch auf ein
ander, daß zum Transport der Patienten ein offener Leiterwagen be
nutzt werden mußte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Erſchoſſen. In ſeiner Wohnung zu Berlin erſchoß ſich der
62 Jahre alte, aus Frankfurt a. O. gebürtige Hauptmann a. D. Albert
Henning aus der Mesſtraße. Der alte Herr, der zweimal ver
heirathet war, wohnte hier ſeit einem Jahre für ſich allein. Eine
Aufwärterin hielt ihm die aus drei Zimmern beſtehende Wohnung
im Erdgeſchoß in Ordnung. Als die Frau geſtern Vormittag zur
gewohnten Zeit kam, fand ſie Henning todt in ſeinem mit Blut
beſudelten Bette liegen. Er hatte ſich durch einen Revolverſchuß in
die rechte Schläfe getödtet. An Aufzeichnungen fand man nur
einen Brief, der an den früheren Diener des Hauptmanns in der
Koppenſtraße gerichtet war. Dieſen bittet er, ohne eine Andeutung
35 die Veranlaſſung zum Selbſtmord zu machen, für die Beerdigung
zu ſorgen.

Die Leiden eines ſpaniſchen StierkampfFanatikers. Die
Liebhaberei für die „Toros“ iſt in Spanien ja ſehr verbreitet, daß
aber doch ein gewiſſes Maß dabei eingehalten werden muß, davon
kann ein Mann aus Zaragoza, ein gewiſſer Pedrito Perez, ein Lied
chen fingen. Sein höchſtes war der Stierkampf, ſeine letzten Pfennige,
die er oft zuſammenbetteln mußte, opferte er der „Plaza“, aber ſchließ
lich hatte er eben wirklich nichts mehr und wollte doch allzugern der
großen Corrida beiwohnen, die in Valencia abgehalten werden ſollte.
Bekannterweiſe werden die Stiere zum Transport in beſonderen engen
Verſchlägen in den Eiſenbahnwaggons untergebracht. Unſer Held,
der das nöthige Reiſegeld natürlich nicht beſaß, deſchloß nun, eine
dieſer leeren Abtheilungen zu beſteigen und die Fahrt als Freiberger
u machen. Schon ertönt der letzte Pfiff, der Jug mit den Stierenebt ſich in Bewegung, und nun ſtürzt ſich Pedrito mit Windeseile

durch die obere Lucke in eine dieſer Abtheilungen, die er für unbeſetzt
hielt. Aber zu ſeinem furchtbaren Entſetzen befand er ſich

plötzlich rittlings auf einem ſchlafenden Stiere, der ſofort
erwachte, aufſprang, zu ſchnauben und zu brüllen begann
und den Mann mit ſeinen Hörnern zu jerfleiſchen verſuchte. Pedrito
mußte ſich hinter den Schwanz des Stieres flüchten, ein Ort, der
ihm am ſicherſten ſchien, da ſich das Thier des engen Raume
wegen nicht wenden konnte. Um ſo furchtbarer waren die

ußtritte des Stieres, und als endlich der Zug auf der nächſten
tation hielt, da erhob der unglückliche Paſſagier ein jämmerliches

Hilfegeſchrei. Blutend und mit Schmutz bedeckt, müßte er aus
ſeinem Verſteck herausgezogen werden. Er ſchwört nun, von
v r für immer geheilt zu ſein, und faſt möchte man ez

m glauben.
Sozialiſtiſche Zuſtäude. Jn Marſeille wird's immer

netter. Jetzt hat der (ſozialiſtiſche) Gemeinderath beſchloſſen, 5000 Fres.
zur Unterſtützung für dieſtreikenden Dockarbeiter
aus zuwerfen.

Eingeſtellter Der draeh Das Perrrre Bezirksgericht
hat das Verfahren gezee die Baroneſſe von Wrangel, die
bekanntlich in Zarskoje Sſelo ihre Schweſter erſchoſſen hat, eingeſtellt,
weil z nach ärztlichem Gutachten die That im Zuſtand von Geiſtes-
abweſenheit verübte.

In dem Aachener Sterubergprozeſz, über den wir bereits
berichteten erfahren wir nunmehr des Näheren, daß die damit imZuſammenhange ſtehende Verhaftung von drei Bütgern in Aachen

als eine Folge der kürzlich von einer 22jährigen Poſtbeamtenfrau
vollführten Entführung einer Minderjährigen zu betrachten ſei.
Dieſe Frau war vor einiger Zeit unter Mitnahme eines
Mädchens verſchwunden, beide wurden jedoch bald darauf in Köln a. Rh.
angehalten und feſtgenommen. Die Frau ſteht im Verdacht, bei dem
Verbrechen betheiligt zu ſein, indem ſie den genannten Herren das
Kind zuführte. Sie ſowohl als auch die drei Herren, unter denen ſich
ein penſionirter Offizier und ein 72jähriger Rentier befinden, wurden
eſtern dem Amtsgericht in Aachen vorgeführt. Es ſollen noch weitere
erhaftungen bevorſtehen. Das Gerücht, als ſei ein höherer Beamter

in die ſenſationelle Angelegenheit verwickelt und in Haft genommen
worden, entbehrt jedoch jeglicher Begründung.

Zu Pferde in die Verſenkung geſtürzt. Jm Stadtheater zu
ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeildet, am Montag

bend bei Aufführung von Wagners „Rienzi“ durch Bruch eines
Querbalkens der bedauerliche Unfall, daß der Darſteller der Titelrolle,
der Sänger Birrenkoven, mit dem Pferde in die Ver
ſenkung, ſtürzte. Im dritten Akt, als der Kriegsmarſch ver
klungen, erſchien RienziBirrenkoven zu Pferde auf der Bühne. Er
ritt ein neues Pferd, das an die Theaterumgebung noch nicht
recht gewöhnt war; es wurde unrubig, fing an zu
ſtampfen und trat dabei die Zuwiſchenleiſte zwiſchen zwei
rn durch und Pferd und Reiter verſchwanden
in der Tiefe. Die Zuſchauer wurden natürlich ob dieſes
Zwiſchenfalles ſehr beſtürzt; die Muſik verſtummte ſofort und der
Vorhang fiel. Nach geraumer Weile erſchien ein Spielleiter vor dem
Vorhang und erklärt, Birrenkoven ſei trotz des Sturzes in die Tiefe
von drei Metern mit leichter nen davongekommen, aber
außer Stande, weiter zu ſpielen. Unter Kundgebungen der Zuſchauer
wurde dann die Vorſtellung geſchloſſen. Das Pferd hatte nach dem
Sturze heftig ausgeſchlagen, war aber von ſelbſt aufgeſtanden, ſodaß
der Sänger, der neben das Pferd gefallen war, ſich auch allein
erheben konnte.

Der Aufſchlitzer von Ludwigshafen, den die Polizei in Ge
ſtalt eines Schlächtergeſellen ſchon hinter Schloß und Riegel wähnte,
erfreut ſich noch unbehindert der Freiheit und giebt durch neue
Unthaten auf Liebespaare von ſeiner Anweſenheit Kennt-
niß. So wurde jüngſt erſt wieder ein Dienſtmädchen beim Bierholen
von einem Manne durch drei Meſſerſtiche in den Unterleib ſchwer verletzt.
Auch ſollen in der Nacht vom Sonntag auf Montag zwei andere Mädchen
in ähnlicher Weiſe überfallen worden ſein. Kein Wunder, daß
die Ludwigshafener Frauenwelt Abends die Straßen meidet es
herrſcht dort eine Aufregung, die jeder Beſchreibung ſpottet, nd es
doch nicht nur die Unthaten des Meſſerhelden, die die Einwohner
beunruhigen ſie leben dort wie in den Abruzzen. Erſt jüngſt
ein nächtliches Räuberſtückchen in dem benachbarten Oggersheim,
wo die 24 jährige Frau eines Eiſenbahnarbeiters von drei

ihres geſegneten Zuſtandes in barbariſcher Weiſe mißbandelt
wurde. Auch zwei den Mundenheimer Vorort asbſtreifende
Kriminalbeamte wurden dieſer Tage überfallen und mit
dem Meſſer gräßlich zugerichtet. Die Meſſerhelden, berüchtigte Munden-
heimer Burſchen, ſitzen hinter Schloß uud Riegel. Endlich wurden
Morgens um 5 Uhr in der ſonſt ſehr belebten Oggersheimer Straße
die Kartenverkäuferinnen des Fahrdienſtes überfallen und ihrer Hand
taſchen mit dem Wechſelgeld beraubt. Der eine der Räuber war
vermummt. Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr endlich für die
Ergreifung der Thäter eine hohe Belohnung ausgeſchrieben.

Aus dem Land der ſchönen Frauen. Aus Rom ſchreibt
man Viterbo und ſeine Umgebung iſt in ganz Italien berühmt
wegen ſeiner ſchönen Frauen und eiferſüchtigen Männer, Liebesſcenen
mit blutigem Ende gehören deshalb nicht zu den Seltenheiten. Die
letzte Liebestragödie ſpielte ſich in dieſen Tagen in Caſtiglione ab.
Giuſeppa Piſtonanio, eine braune, üppig ſchöne Campagnolin, kehrtemit ihren Freundinnen ſcherzend und in end von der Feldarbeit

zurück. Als ſie am Stadtthor angelangt iſt, ruft ſie ihr Geliebter
Epariſto Corradini und bittet ſie, mit ihm zuſammenzugehen. Das
Mädchen aber, furchtſam und voll Scham, ſich im Städtchen in Be
grunp des jungen Burſchen ſehen zu laſſen, ſchreitet an ihm vorbei.

a eilt ihr der Burſche, der auf den Padrone des Mädchens eifer
ſüchtig iſt, nach und ſchlägt ſte, und als ſie ihm zurief: „Was habe
ich Dir gethan? Jch werde Dich heute Abend von der Mutter aus
dem Hauſe jagen laſſen da verſetzte er ihr mit einem Dolch vierzehn
Stiche in den Körper und ſtellt ſich dann den Carabinieri. Das
Mädchen wurde von ihren verzweifelt ſchreienden Freundinnen blut
überſtrömt in das Haus der jammernden Mutter gebracht.

ie Peſt in Jndien. Die fürchterliche Seuche wüthet in
Indien ſchon lange, daß man allmählich gegen die verzweifelten
Nachrichten von dort abgeſtumpft geworden iſt. Die letzten Ve
richte des indiſchen Berichterſtatters der ärgtlichen Zeitſchrift
„Lancet“ klingen aber geradezu entſetzlich. Jhr hauptſächlicher
Jnhalt läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Peſt in faſt allen
Theilen Jndiens in einer uner hörten Zunahme begriffeniſt. Drei Jahre lang hat man an der feſtgehalten daß
die kalte Witterung die Verbreitung der Peſt befördere, weil ſie
die Leute mehr zu Hauſe halte. Durch dieſe Annahme hat man
verſucht, die auffälligen Neuausbrüche der Peſt in Bombah zu er
klären. Die jetzige Erfahrung hat dies völlig über den Haufen ge
worfen. Während die Peſt bei dem ungewöhnlich kalten Wetter im
Dezember und Januar keine auffälligen Fortſchritte gemacht hat,
breitet ſich jetzt bei dem Eintritt der warmen Witterung, etwa

Anfang Februar, in allen Provinzen wieder mächtig aus, und
amit iſt der Beweis gelieferz, daß dieſe Seu ſich bei heißem

Wetter ganz ebenſo gefährlich, wenn nicht noch gefährlicher ent
wickeln kann, als bei kalter Witterung. einer einzigen Woche
ſind in Jndien 7000 Menſchen allein an der Peſt ge

orben. Die auffallendſte und bedenklichſte Erſcheinung bei dem
iesmaligen Neuausbruch der Peſt iſt die große Steigerung der

Sterblichkeit in der Hauptſtadt Kalkutta, wo die Zahl der Todes
fälle in einer Woche von 287 auf 405 in die Höhe gegangen iſt. Jn
den NordweſtProvinzen breitet ſich die Seuche unaufhaltſam
aus, beſonders in dem Bezirk der berühmten Tempelſtadt Benares
und in den 3777 von Ballia und Jaunpur. Jn Bombay
ſterben jetzt wöchentlich über 2600 Menſchen, während
die mittlere Sterblichkeit nur 700 erreicht. Die ungeheure Steige
rung iſt wahrſcheinlich ausſchließlich der Peſt zur Laſt zu legen.
Von 1896 bis 1900 ſind in der Stadt Bombay 269536
Menſchen geſtorben, während unter gewöhnlichen Verhältniſſen
die Sterblichkeit in dieſer Zeit nur 140 000 betragen haben würde.
Die amtlichen Berichte ben in den genannten rer 6000
Todesfälle an Peſt verzeichnet, während es in Wahrheit faſt
13 000 geweſen ſein müſſen. Bekanntlich hat die letzte Volkszählung feſtgeſtent, daß Vombah jetzt 50 000 Einwohner weniger hat

als 1891 trotz der hohen Zahl der Geburten und trotz des Aus

vermummten Männern im Bett überfallen beraubt und trotz
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Wanderungsberboles, die Einwohnerzahl bekrägt feht 770 000.
Der Gewährsmann des „Lancct“ ſchließt ſeinen traurigen Be
richt mit den Worlken:

ionen haben

Es iſt weni Ausſicht auf das Ver
en der Peſt, und ebenſo koſtſpielige wie mühſame Organi-

ich als völlig erfolglos herausgeſtellt. Die
Cholera tödtet jedes Jahr noch weit mehr Leute als die Peſt, und
doch iſt mit Ausnahme n Arbeiten zur her der
Waſſerunterſuchung nichts geſe

Möglicherweiſe würde ſizu thun.
chehen, um ihrem Wüt

ich die Lage etwas verbeſſern,
en Einhalt

wenn die Regierung einen Theil des auf die bisherigen Maß
nahmen verſchwendeten Geldes zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher
Unterſuchungen hergeben würde.

Wetterbericht vom 3. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Stellung, ſowie den aus Oſtaſien zurückgekehrten Korvetten-

Kapitän Lan s
Arnsberg, 3 April. Der Regierungspräſident Winzer

in Arnsberg tritt am 1. Mai in den Ruheſtand.
London, 3. April. (Reutermeldung). Aus Peking

wird gemeldet: Die auf Erſuchen Walderſees im Winter-
palaſte zuſammengekommenen Generale einigten ſich dahin,
daß die Forts von Taku, Schanhaikwan und Tientfin ge
brauchsfähig gemacht werden und das NordFort an der
Flußeinfahrt bei Taku zerſtört werden müſſe. Der Vorſchlag
wurde von den fremden Kaufleuten mit Genugthuung auf
genommen, da der Fluß dadurch bis Tientſin beſchiffbar
wird.

Paotingfu, 2. April. (Reutermeldung). ſ10 000 Mann
chineſiſcher Truppen ſtehen 12. Meilen von Huolu. 3000
Franzoſen wurden durch Befehle aus Paotingfu bisher vom
Angriff darauf zurückgehalten. Paotingfu iſt völlig ruhig.
Chineſiſche Beamte beſörgen die Verwaltungsgeſchäfte.
Deutſche und franzöſiſche Kommiſſionen verhalten ſich nur
berathend.

Durban, 2. April. Die Buren ſprengten heute in der
Nähe von Newegſtle einen Zug in die Luft, zogen ſich aber
in die Berge zurück, als Campbells Truppen erſchienen.

Waſhington, 3. April. Obwohl Aguinaldo den Treu-
eid geleiſtet, wird er doch Gefangener bleiben, wenngleich er
möglicher Weiſe etwas mehr Freiheit erhalten wird.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen rc.

Marie Emilie Anna verehel. Thür mer geb. Schmidt in
Dresden. Kaufmann Louis Cohn in Halberſtadt. Nachlaß der
Meere nan dlerin Amalie Schmidt geb. Serno in Oberſpaar bei

eißen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 3. April 1901.
Koruznucker exel., von 889 Rend.

9,85 10,02.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,40--7,75,

Kriſtallzucker I. 28.95.
Brotrafſiuade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per April 8,90G, 8,95B. per Aug. 9,20G, 9,22xB.
per Mai 8,974G, 9,02x B. per Okt.-Dez. 8,90G, 8.,95B.
per Juni 9,05G, 9,078B., Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 3. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: ohne Tendenz

z zO 7Name der s5 S 338 Beobachtungs s Windſtärke Wetter S

ſtation 28 SS

n 61Stornoway 740,5) W ſchwach wolkig 4,40
2Blackſod 748,1 W W friſch halbbedeckt 6,10
3Sbhields 744,5 88 W ſchwach bedeckt 10,00
4Scilly 752,9 WNW riſch bedeckt 8,30
5gsle d'Aix S 2 S6 aris e S S S S7 J Vnſſingen 757,5 W J wmäßig bedeckt 9,80
8Helder 756,5 88 W ſchwach Regen 9,009 Chriſtianſund 750,6 880 ſchwach bedeckt 5,30

10 Skudesnges 751,9 8 ſtürmiſch bedeckt 4,4011Skagen 761,5 880 friſch bedeckt 3,70
12 Kopenhagen 765,8 friſch bedeckt 5,20
33Karlſtad 765,0 8 leicht bedeckt 1,7014 Stockholm 766,31 W leicht heiter 3,40
15 Wisby 768,51 W mäßig heiter 2,8016 Haparanda 760,7 Windſtin windſtill wolkenlos 8,10
7 Vorkum 757,8 80 ſchwach bedeckt 6,99

18 Keitum 758,6 880 ſtark wolkig 6,1019 Hamburg 761,5) 80 friſch halbbedeckt) 6,40
20 Swinemünde 768,0 80 ſchwach heiter 4,50
21NRügenwalder

münde 770,3 88 W leicht heiter 4,1022Neufahrwaſſer 771,4 S W ſehr leicht halbbedeckt) 4,40
23 WMemel 770,3 88 W leicht heiter 4,29
24 Münſter (Weſtf.)] 760,6 W ſchwach oedeckt 10,20
25 Hannover 762,4 80 ſtark wolkig 7,60
26 Berlin 767,1 080 ſehr leicht heiter 7,00
27 Chemnitz 767,0 080 friſch halbbedeckt 8,1
28 Breslau 771,4 80 mäßig halbbedecke. 2,50
39 Metz 762,6 88 W mäßig wolkig 11,39
30 an a. M. 764,5 80 leicht bedeckt 8,9031 arlsruhe 765,4 80 ſchwach wolkig 9,20
32 München 767,5 88 W ſchwach (halbbedeckt) 5,40

33Holyhead 57 T 7 T34 Bodö 759,71 leicht heiter 1,0035 Riga 768,2 W ſehr leicht wolkenlos! 1,00
Hamburg, 3. April, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Ein neues

Migimum zeigt ſich über den Faröer Jnſeln, Maximum (775 mw)
über Polen. Jn Deutſchland ſtidliche Winde, im Oſten leicht mit
heiterem, im Weſten auffriſchend mit trübem Wetter, deſſen Aus
breitung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. April.

Wetterbericht vom 3. April, Morgens 5 Uhr. Bis
geſtern Nachmittag war das Barometer mit der Ausbreitung
eines Hochdruckgebietes von Süddeutſchland her geſtiegen
und unter Einfluß desſelben war in Deutſchland meiſt heiteres
and trockenes Wetter eingetreten. Eine neue Depreſſion war
im Weſten erſchienen, die nordoſtwärts fortſchreitet und die die
Witterung in Deutſchland deshalb nicht erheblich beeinfluſſen
wird; z. Zt. veranlaßt dieſelbe langſames Fallen des Baro
meters bei vorwiegend ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden.

Voransfichtliches Wetter am 4. April. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit Nachtfroſt, Mittags mild.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
Berlin, 3. April. Der Kaiſer empfing heute den

Gouverneur des Kiautſchau-Gebietes vor Antritt ſeiner

April 8,923. Aug. 9,20.Mai 8,97. Ott. 8,90. Tendenz: ruhig.
Juni 9,05. Dez. 8.90.

Produkteunbörſe.
Berlin, 3. April.

Weizen Mai 163,50 Juli 165,25 Sept. 165,75
Roggen Mai 143,00 Juli 142,75 Ac, Sept. 142,50
g. er Mai 138,75 Juli 137,50 C.Mais amerk. mired, Mai 108,25 Juli 107,50
Kädsi Mai 53,80 Oktober 47,90
Spiritus 100 70er loko 44,20 c.

Viehmärkte.
Magdeburg, 2. April. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 266 Rinder einſchl. 39 Bullen, 906
Kälber, 247 Schafvieh 2c., 1374 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31--34 d. junge,
fleiſchige 29 31 e. mäßig bis gut genährte 26--28 d. gering
genährte 24—26 Bullen: a. vollfleiſchige 29—-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24--26 Färſen
und Kübe: a. vollfleiſchige Färſen 28 30 b. vollfleiſchige Kühe
26——27 e. ausgemäſtete Kühe 23 25 ACc, d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 18--20 A. Kälber: a. feinſte Maſt
41 45 Doppellender AC, b. mittlere 34-40 e. geringe
28—34 d. ältere, S genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 283-32 b. ältere Maſthammel

52—53 J. Sauen und Eber 42-.50 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 4 Tara. Tendenz: Rinder und Kälber flau, ſonſt
lebhaft. Ueberſtand: 50 Rinder, 60 Kälber, 50 Schafe.

Hamburg, 2. April. (Bericht der NotirungsKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 2104 Stück dieſelben vertheilten ſich derW nach auf Hannover 1799 Stück, Mecklenburg 266 Stück,

chleswigHolſtein 39 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders z Doppellender 86—93 I. Qual. 76--82

II. Qual. 67--73 III. Qual. 58--64 Geringſte
Sorte 48--54 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Dresden, 1. April. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feitſtellung. Ochſen 384 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34—-37, Schlachtgew. 62--66; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes dis zu 6. Jahren Lebendgewicht 39 36, Schlacht
ewicht 61--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.

30 32, Schlachtgew. 58-—60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 23—26, Schlachtgewicht 49-—52. Bullen 174 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 56-59;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28- 31, Schlachtgew.
51--55 3. gering 99 Lebendgewicht 24—-27, Schlachtgew. 48--50.
Kalben und Kühe 226 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-—35, Schlachtgew. 60--63 2. vollfl. aus

em. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
i Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Küoe und wenig gut entw.
ana a Kühe und Kalben Lebendgewicht 26-—-28, Schlachtgewicht

—-56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-25,
Schlachtgew. 49 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 45-48. Geſchäftsgang: langſam Kälber 1146 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, Schlachtgew. 67—-72 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 64—-66; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 58--63 4. ältere

ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.Geſchaflegang: mittel. Schafe Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 32-34, Schlacht
gewicht 60——66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) J feblen, Schlachtgew. 56-58. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 2883 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jabren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 57——58 2. fleiſchige Lebendgew. 43--44, Schlachtgew.
55--56; 3. ging entw- ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39-42,
Schlachtgewicht --54; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46--47.
Schlachtgewicht 58--59. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 89, Bullen 16, Kalben und
Kühe 36, Schafe 10, Schweine 119.

Deptford, 1. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
850 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 4 d., ſecunda 4 h. 3 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 2. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1090 kgnetto inländiſcher 160-168 bz. Bf., ausländiſcher 180-186 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 netto, hieſ. 147 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151-154 bz. Bf., ausländiſcher 151--154 Bf. Gerste
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129--148 bz. Bf. Hafer, behauptet, ver 1000 kg netto
inländiſcher 151--157 bz. Bf., aus ländiſcher 144-149 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 117--120 bz. Bf., runder 122- 150 bz. Bf.
Helſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Ravpskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, matter, robes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

f. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190-200. Erdſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 25,00 A. do.
Nr. O 21,00 -22,00 do. Nr. I 17,50-- 18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/121,50--22,50 do. Nr. II 15,00-- 16,00 AC, Roggenkleie 10,75
dis 11,25 C. ver 100 Kg excl. Sack.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen vlele Profeſſoren und
Aerzte ſeit Jahrzehnten bei Verdanungsſtörungen, Verſtopfung und deren Folgezuſtänden,
Kopfſchmerzen, Blintandrang, Appetitloſigkeit, ſowie bei Hämorrhoidalieiden die

Apothekerichd. Brandt's Schweizer- Pillen.
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken. Beſtandtheile ſind: Extract von Silge
1,6 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je l gr., Vitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian26—28 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll

fleiſchige 566 b. fleiſchige 54-55 e. gering entwickelte
und Bitterkleepnlver in gleichen Theilen und im Quaninm um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 gr. herzuſtellen.

Lebendgew. 27 29, Schlachtgew. 54- 57; 5. gering gen. j. Alters

a An- u. VerKanf von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-ßankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld l D olitzseh, Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkher ete.
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Grossartige Auswahl eleganter

u. belegenheitsgeschenke.Hocheits-
EIecetr.,

Gas- U. Petroleum-ICronen,
Reizende Heuheiten aparter

7Mlarlktlgirohe.
Dounerstag, den 4. April 1901, Abends s Uhr

(Einlaß 7 Uhr):

S Smuusßük
des verſtärkten Stadtſingechores unter Mitwirkung von Fräulein

Pernspr. 2278. Gegr.

Hontillet (Orgel) aus Genf.
Dirigent: Chordirektor Klanert.

n ProgrammI l1. J. H. Schütz (1585-—1672). Paſſionsmotetie: „Wer Gottes Marter
u in Ehren hat“.2. J. S. Bach (1685 1750). 2) Arie a. d. Cantate: „Gottes Zeit.

n „Jn deine Hände befehl ich meinen Geiſt“. b) Choralvorſpiel:
l „Da Jeſus an dem Kreuze ſtund“.i 3. W r es Paſſionslied: „Jeſu, dein Seel' laß

jeilig'n mich.“
G. F. Händel (1684-—1759). Arie a. d. Dettinger Te Deum:

„Bbiquare, o Domine, die isto sine peceato“.
Zivei Khoralbearbeitungen:

d a) J. Brahms (1833-—-97): „O Traurigkeit, o Herzeleid“.
b) K. Klauert: „Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen

h Figuration, Choralmelodie im Sopran.
I 6. a) K. Klauert, Gethſemane: „Meine Seele iſt betrübt bis in den

Tod“. (Für fünf Singſtimmen, im Canon der Gegenbewegung.)
t b) G. Schreck (geb. 1849). Paſſionsgeſang: „Ach wie ringt des

Dulders Seele“.
G. F. Händel (1684--1759). Arie a. d. Meſſias: „Er ward ver

ſchmähet und verachtet“.
Th. Forchhammer (geb. 1847). Op. 16 Nr. 3: „Chbarfreitag“.
a) G. P. da PValeſtrina (1526--1594): „Jeſus für uns geſtorben“.
b) E. Hohmanun, Op. 4 Nr. 6. Motette: „Er iſt um unſere Miſſe

that willen verwundet“.
10. a) J. S. Bach. Geiſtliches Lied für Alt: „Jeſus, unſer Troſt

und Leben“. b) Fantaſie in C-moll für Orgel. e) Choral a. d.
Maithäus-Paſſion: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“.

Einlaßkarten für Altarplätze à 2 Mk., nummerirtes Schiff à 1 Mk.,
h urnnummerirtes Schiff à 75 Pfg. und Emporen à 30 Pfg., Text à 10 Pfg.
ſind zu haben in den Buch- und Muſikalien handlungen von Albert
Nenbert, Poſtſtr. 7, Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße, Reinhold
Koch, Barfüßerſtr. Donnerstag von 6 Uhr an bei Herrn F. C. Wieſſell,

Marktplatz 11, der Kirche gegenüber. [489
Am dritten Oſterfeiertag, Dienstag, den 9. Aprit, Abds. 6 Uhr

in der St. Ulrichskirche:
Geislliche Nugit Auuhrung

Kirchen-Gesang- Vereins „Ulriciana“
unter gefl. Mitwirkung des Herrn Concertmeiſters Knoch (Violine)
und unter Leitung des Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Hugo Hache, hier.

Näheres Programm ſpäter.
Eintritt für Jedermann frei. Programme und Terxte zu 30 Pfg.

an den Kirchthüren, ohne hier die Wohlthätigkeit beſchränken zu wollen.
Der Reinertrag ſoll dem bereits vorhandenen Grundſtock

zum Bau einer neuen Orgel in der Ulrichskirche zufließen.

Zum Schulthelss““, rogetr
Susvialitäten der Abendkarte:

Donnerstag Pökelſteiseh mit Pannaché; Vreitag: Schinken in
Burgunder; Sonnabend: Rinderbrust m. Bouillonkartoffelnu. roth. Rüben,

o

J
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e Mache auf meinen Mittagstisech aufmorksam. a
5 Halteſtelle derr araciies. elektriſchen Bahn.

a. Grosses Schlachtefest.
Grgründet

1358.

e Früh Weltfleisch. Abends civ. Wurst,
S Es ladet ergebenſt ein C. Meissner.

Thalia-Fheater.Stadt Theater
Tegutes: Tegernseeri Direktion: M. Richards. Gaſtſpiel 8

Donnerstag, den 4. April 1901,h Jm ſchwarzen Rößl.Abends 71 ihr.e. Walhalla- Theater.
134 Abonnemente-Vorſtellnug-f s Direktion: Richard Hubert.

Farbe: roth. rGänzlich nener Spielplan!e Neu einſtudirt:n 9 e

n a G U rn hie Zanberflöte. Die Familie Veiss (6 Perſonen),
Gr. Oper in 3 Akten v. Schikaneder. Brav.LuftGymnaſtiker am hohen

Muſtt von W. A. Morart. fechsfachen Reck. (Senſationell!)
Regiſſeur: Albert Aumann. Die Felicitas-Truppe, Elite

Dirigent: Kapellinſtr. Dr. Kunwald. Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Perſonen. Jones, Bravour Hand-Equilidriſt

E. Stichling a. G. auf der hohen Pyramide. Mi
Tamino F. Gruſelli a. G. Alexandrine, Equilibriſtin auf
Sprecher Theo Raven. dem geſpannten Drahtſeil.
Die Königin d. Nacht v. Lichtenfels. Meſſrs. Tup und Bare CIy,
Pamina, ihre Tochter G. Lucky. akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

i 1. Dame im Gefolge E. arden. Die drei Schweſtern W'alden,
I 2 der Königin Bl. Thomas genannt „Das Nordſtern Trio“,

F. Zerny. deutſche Tanzſängerinnen. Frl.

Sraraſtro

I. Prieſterim Tempel Th. Pagin. Anna Tharau, Geſangs-
2. der Weisheit Theo Raven. Soubrette. Willy
Papageno, ein Vogel Zimmermann, Orig.- Geſangs

fänger P. Greiff. Humoriſt u. KomponiſtenDarſteller.

Papagena Jules eikaniſcher Bioskop“ mit durch2.4 Knabe E. Seidel. An etir arg ez weg neuen ſenſationellen lebendend u z A, Hartmann Photographien. [4341e wſtalos, ein Mohr G. Förſter. Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Geharniſchter Th. Ppain.

Theo Raven.Sthülerkillets zum Parqhel s 1 Mt. Welt F Panor ama,
werden an der Abendkaſſe aus Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag

S

Flignbeth Schmäedel (Alt) aus Leipzig und Herrn William

1883.

Nachm. 3-4

Dr. med. Grävinghoff
prakt., Arzt und Kinderarzt

Sohulstrasse No. 10, part.

Sprechstunden: Vorm. 9-10 Vhr,
ausser Sonntag. S

Auf einige Wochen
verreist.Prof. von Mering.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstisch.
Gesellschaftszimmer.

Für eine mittlere Aktien-
brauerei der Provinz Sachſen
wird zum möglichſt baldigen Antritt
ein erfahrener und kautionsfähiger

Reiſender
eſucht.
chriften und Gehaltsanſprüchen unt.

V. m. 8901 an RudolfMosse, Halle a. S. [4875
Suche Stellung 8ſofort als Aufſeher
mit jeder belieb. Zahl ruſſ.-poln.
Leute. Abreiſe kann ſof. erfolgen.
Offert. m. h erbeten Juſius
Götzinger, Beaulien, Wartebruch.

Jrr U. Auskunfts-institutDeteetiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

10 Mk. Belohnnng.
Goldene Broſche mit weißem

Pferd auf rothem Grund verloren
3 vom Kirchthor bis Gr. Ulrichſtr.

Abzugeben Kirchthor 5, 1 Tr.

zum Schulanfang:
Zuckerdüten, ff. Bonbons,

e Dütenkonfektompfiehlt

Garl Booch,
Breitestr. l u. Markt, Rother Thurm l2.

Wenn Sie einen

S Leitere odere Sport- Wagen
kaufen wollen, ver

gleichen Sie
meine

aAuualitäten

e S und PreiſeS witdenenderKonkurrenz.

oBhert PIötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

T BReuheiten: S
Gſtereiern.-Haſen
„GroßeAustvahl“inſSchokolade,
Marzipan, Conſerven empfiehlt

Cart Boockh,
Breitestr. Markt, Rother Thurm I2.

be her Jobool
oflanguages, Sternstr, I
Engliseh, Französisch, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Vorbereitung das Sawr-

u. Abiturienten-examen raſch, ſicher, billigſt. [4776
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Offene nud geſuchten

Stellen. S
Aeltere angeſehene Lebens-, Un

fall- und Haftpflicht Verſicherungs Geſellſchaft ſucht für
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten
und

Reisebeamte
zu hohen Bezügen. Anerbieten mit
Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen und
Referenzen unter Z. 4810 an

gegeben.
I Naäaſſenöffn. 67/, Uhr. Anf. 74 Uhr. Pariſer Welt- Ausſtellung III.

Ende nach 104 Uhr. 14.: Verchtesgaden

———ÄÜÄÜÄ—ÜÄ——2————————— n

die Exped. d. Zeitung.

rer

Ein älterer, erfahrener

Hofaufſeher
bei gutem Lohn fofort geſucht.
Offerten zu richten an (4946

Jnſpektor Uuhold
Querfurt.

Geſucht wird auf ſofort oder
ſpäter ein ordentlicher

Gutsſtellmacher
bei gutem Lohn. Gefl. Off. u. T.
4947 an die Exped. dieſ. Ztg.

Sommerarbeiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde
Fabrik u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit billigſt, prompt
und gewiſſenhaft
Laudw. Vermittel. Bureanu,

Produkt. u. Kommiſſ. Geſchäft

Landwirth,
Poſen, St. Martinſtraſze 13.

W Garantie
für richtiges Eintreffen.

Zu ſofort wird ein

Kuhfütterer,
deſſen Frau mit helfen muß, bei
hohem Lohn geſucht.

O. Herz, Stat. Gnölbzig,
Poſt Cönnern.

2 led. Knechte, 20 u. 30 J., ſ. St.
d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Ruſſen, Galizier,
Männer, Bnurſchen, Mädchen
beijorat jede Anzabl möglichſt fofort
Gräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.-Adr.: Eräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

Landwirthſchafterin., Kochmamſ.,
Stützen, Kindergärtnerin., Jungfern,
Stubenmädch., Mädch. f. Küche u.
Haus, Kinderfr., Kindermädch., ſowie
gutes u. beſſeres weibl. Dienſtperſ.
jeder Branche wird geſucht und
empfohlen. Fr. Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtr. 80 (fr. Leipzigerſtr. 60).

Zum 1. Juli d. Js. ſuche ich eine
zuverläſſige

Röchifm,
die ſelbſtſtändig kochen und Haus
arbeit übernehmen muß.

Frau Geheimrath Riäedel,
4979] Advokatenweg 36.

Junges Mädchen zum
Erlernen der Wirthſchaft
oder jüngere Mamſell ſucht ſofort

C. Herrmane,
Nienſtedt bei Beyernaumburg.

Sanberes anſtändiges

Mädchen,
das ſelbſtſtändig kocht und Haus
arbeit übernimmt, 1. Mai geſucht.
Zu erfragen Bernburgerſtr. 28,

Laden. [4997Jg., anſt. Mädchen, 18 J. alt,
bis 5 auf gr. Gütern gew., ſucht
S tzt auf gute Zeugn. Stellg. als

tütze d. Hausfr. a. d. Lande. Antr.
ſof. W. Off. an Martha Zimmer
mann, Kl. Ulrichſtr. 3, III.

Offerten mit Zeugnißab A

4466 Gsfergescſienſte, 9999
S 2 hochherrſchaftlihe Wohnungen,

beſtehend aus 5 6 Zimmern und reihlihem Zuberir,
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner. Gr. Steinſtr. 74.
Poſtſtraße 9110 iſt die bisher von Herrn

Profeſſor Dr. Bungeo
innegehabte

1. Oktober anderweitig zu vermiethengroße Wohnung Näheres daſelbſt bei Ludw. Kathe Sohn

8 Wohnung,
Beſichtigung 11--1 und 4-7

Näheres Lindenſtraße 46.

beſtehend aus 5 Studen, Kammer, Küche und
Zubehör, Gartenbenutzung, 1000 Mark p. a.
Uleſtraße e II 1. Oktober zu verm

r.

Sehösnemann.
Viehmädchen, ſowie Haus

mädchen, led. Knechte erhalten
koſtenfrei Stellung durch Frau
Evers, Halle, Breiteſtraße 19, I.,

früher Gr. Wallſtr. 21, I.

r esrbeiter n en
4845] Grunwald's Agentur

Landsberg (O.-Schl.).

WohnnugsGeſuche.

Wohnung
von ſieben Zimmern und Zubehör

Sonnenſeite) in Giebichenſtein,
neues Viertel, zum 1. Oktober
geſucht. Preis und nähere An
gaben sub Z. 5005 an die
Exved. dieſer Zeitung. [5005
Geſucht w.2 Wohnungen p. 1. 10.

(thunl. in demſelb. Hauſe) je ca. 350
bis450. Off. u.Z.49334a. d. Exp. d. Ztg.

Vermiethungen.

Herrſch. Wohnung, gmterw,
ſofort oder ſpäter

m. 1 35,Weitinerplatz,

zu vermiethen. (4838
Rathhausstrasse I.
Herrſchaftliche Etage, 7 Zimmer,
reichlich Zubehör, 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen. Preis

X 1250 Mk. Näheres im Hof vei

Schulze Birner-X Beſichtigung 11--1, 3--4.

Blumenſtraße 9 W
iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Wohnung in der I. Etage,
5 Zimmer, Bad und Zubehör, zu
vermiethen u. 1. Oktbr. zu beziehen.

Freundliche Wohnnng
für 325 Mark von einzelnen Leute
1. Oktober oder auch früher zu be
ziehen. Näh. Leipzigerſtr. 73,1I, l.

Die herrſchaftlich eingerichtete
J. Etage Königſtr. 79 iſt per
1. Oftober d. Js. zu vermiethen.

Lindenſtraße 13
herrſchaftliche Beletage mit
Gartendenutzung per 1. Okt. an
ruhige Miether zu vermiethen.
Zu erfragen daſelbſt 3 Tr.

Ernst Moſmeilster.
in ſeit Jr. BarbierL gd e worin

geſch. betrieben wurde,
iſt mit Wohnung zu

vermiethen. Mänädler,
Merſeburg, Neumarkt 53.

1. Juli zu vermiethen: 5 Stuben
m. Zubeb. Riediger, Albrechiſtr. 40.

Sehillerstr. 56,
Part.-Wohnung, 7 Z., Bad, Balk.,
Gart., Zubeh., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen, 1100 Mk. [4676

Karlſtraße 9,
II. Etage, beſt. aus neun heizbaren
Räumen, Küche, Bad u. Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen.
erfragen Karlſtr. 9, pt.

auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. hinter 80000
in der Prov. Sachſen, ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zinszahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleiber
wollen gefällige Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5066 einſenden. 006

20000 Mark
werden auf ein gut verzinsl.
Hausgrundſtück, gute Lage, ſofort
oder ſpäter geſucht. Zu erfragen
Karlſtraße 28, Hof, 1 Tr. I.

Fawilieunahrichten.

Verlobt: Frl. Hedwig Tönnes
mann m. Hrn. Dr. med. Franz
Teudner (Eſfen-Erle B. Buer).

rl. Anna Punge mit Hrn.
ichard John Bitterfeld Würz

burg). Frl. Margarete Coſack
mit Hrn. Neg. Referendar Frhrn.
Ferdinand v. Schorlemer(Florenz

Arnsberg). Frl. Elſa v. Stock
hauſen mit Hrn. Hauptmann
Grafen Georg v. Rittberg(Kuners
dorf Beeskow).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Dr. Georg Eulitz mit Frl. Agnes
Roſenthal (Chenmitz). Hr. Be
zirksaſſeſſor Dr. Heerklotz mit
Frl. Helene Tharandt Dresden).
Hr. Pr. M Herbert Schaare
u argarete Nehls (Nord

guſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Dr. med. Wilhelm Strohkorb
(Quedlinburg). Eine Tocht er:
Hrn. Landmeſſer Müller (Naum
burg). Hrn. Lin. Frhrn. Alfred
v. Reiswitz (Dresden).

Geſtorben: Hr. Oberſtleutn.
Se gen Jiesbaden). riedri
iebeck (Törten). Hr. Sattler

meiſter Auguſt Stock (Haardorf).
Hr. Landw. Gottfried Theuring
(Gr.-Jena). Hr. Walther Chwatal
(Merſedurg). Hr. Albert Braſack
Calbe a. S.). Hr. Geh. Reg.
ath Stadtſchulrath Prof. Dr.

Bernhard Schwalbe (Berlin).
Hr. Major a. D. Hermann
Sievers (Herſcheid). Hr. Sanitäts
rath Dr. F. Leiſtner (Dortmund).
Hr. Apotheker Theodor Canzler
Eeipzig). Hr. Dr. jur. Emil
Merling (Bremen). Fr. Jda
Starke (Dellnau). Fr. Friederike
Böhme (Weißenfels). Fr.
Hermine Lorenz (Weißenfels).

Charlotte Niemeyer
erode). Fr. Marie Freifrau

Urgroßmutter

Frau verw. IHarie

im 78. Lebensjahre

v. Boyneburg (Lugano).

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7x Uhr entſchlief nach längerem,

Leiden unſere liebe, herzensgute Mutter,

Wilhelmine Thielo
geb. Vhlieh

Um ſtille Theilnahme bitten
Halle a. S., den 2. April 1901.

J. A. der trauernden Hinterbliebenen
Ernst Ochse und Frau

Marie geb. Thiele.
Die Beerdigung findet am Charfreitag, Nachmittags 4von der Kapelle des Stadtgottesa t ß nd
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2. BeilageDonnerstag, zu Nr. 159 der Halleſchen Zeitung 4, April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Schluß der Provinz Nachrichten aus der erſten Beilage.)

K. Bitterfeld, 2. April. (Konfirmation. Jubiläum.
Unfall) Am Palmſonntage wurden in hieſiger evangeliſcher

Kirche 244 Kinder, 120 Knaben und 124 Mädchen, konfirmirt.
Herr Kanlor Seydetz in Pouch Und Frl. Falbe, Lehrerin an der
hieſigen gehobenen Mädchenſchule, konnten geſtern auf eine 25jährige
Thätigkeit in ihrer jetzigen Stellung zurückblicken. Am vorigen
Sonnabend ſpielten im nahen Holzweißig zwei Knaben, welche am
folgenden Tage mit konfirmirt werden ſollten, mit einer Schußwaffe,
wobei einer durch einen Schuß in den Unterleib getroffen wurde.
Der Verletzte wurde nach der Halleſchen Klinik übergeführt, wo er
hoffnungslos darniederliegt. Der andere Knabe wurde infolge des
Unfalls nicht konfirmirt.

55 DOuerfurt, 1. April. (Konfirmation. Beſitz-
wechſel.) Geſtern am Palmſonntage winden in hieſiger Stadt
kirche 80 Knaben und 72 Mädchen konfirmirt. Heute iſt die hieſige
Apotheke des Herrn Kühl in Beſitz des Herrn W. Pelz übergegangen.

n. Alberſtadt (bei Oberröblingen a. See), 2. April. (Alte
12er Huſaren.) Als vergangenen Sonnabend die blauen Huſaren
ihre alten Standquartiere Merſeburg und Weißenfels verließen, um
nach dem neuen Garniſonort Torgau zu rücken, ließen es ſich die
alten Veteranen und einſtmaligen Angehörigen des Regiments nicht
nehmen, nach Merſeburg zu eilen, um dort dem Regiment,
bezw. den jungen Kameraden ein Lebewohl und einen Glück-
wünſch für die neue Garniſon zurufen zu können. Auch aus
unſerem Orte ſowie aus nächſter Nähe iſt eine große Anzahl
älterer Herren, wie Gutsbeſitzer Louis Toepel, 70 Jahre alt, dort
geweſen und haben die Feier mit jugendfriſchem Herzen mitgemacht.
Unſer Ortsälteſter, der frühere Gutsbeſitzer Herr Rentier Gottlob
Thieme, der vorige Woche ſeinen 83. Geburtstag feiern konnte,
auch ein alter blauer Huſar, mußte, da er durch Krankheit verhindert
war ſelbſt mit hinzufahren, ſeinen 47jährigen Sohn, der im gleichen Re
giment gedient, allein hinreiſen laſſen, obgleich er ſo gern ſelbſt mit
dort geweſen wäre. Aus alter Liebe zu ſeinem Regiment ſandte er
dieſem ſowohl als den im Tivoli verſammelten einſtmaligen Re
gimentsangehöcigen telegraphiſche Grüße zu, die bei den Empfängern
allgemeine Freude erregten. Herr Gottlob Thieme ſtand ſeiner Zeit
1838 bis 1841 in Eisleben bei der erſten Eskadron. Es iſt für ihn
in ſeinen alten Tagen die größte Freunde aus ſeiner damaligen
Militärzeit die ſchönſte ſeines Lebens, wie er ſagt, erzählen zu
können. Ja wer des Königs Rock getragen, der hält aus in Treue
zu König und Vaterland bis zum letztem Athemzuge, das zeigt uns
im Orte ſo recht unſer alter Vater Thieme, wie er von Jung und
a Arm und Reich genannt wird. Möge er noch lange unter uns
weilen.

0. Eiséleben, 3. April. (Großfener.) Heute früh gegen
34 Uhr ertönten die Sturmglocken. Es brannte die erſt im vorigen

Jahre neugebaute Möbelfabrik des Herrn Emil Berger, an
der Helftaer Chauſſee belegen, bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Die werthvollen Maſchinen und das geſammte Holzlager wurden durch
das Feuer zerſtört. Der Schaden iſt enorm. Rund 40 Tiſchler
werden dadurch brotlos. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
nichts beſtimmtes. Die Feuerwehr konnte nur die angrenzenden Ge
bände ſchützen

C Heiligenſtadt, 2. April. (Das Projekt, den Truppen
übungsplatz für das 11. Armeekorps) aufs Eichsfeld zu
verlegen, gewinnt immer greifbarere Geſtalt. Die beiden Konkurrenz
projekte ſind als geſcheitert zu betrachten. Dem Stadtrath zu Ohrdruf
iſt auf eine Jmmediateingabe an den Kaiſer vom Generalmajor

v. Heeringen der Beſcheid zugegangen, daß für das bei Ohrdruf aus
gewählte Uebungsgelände die Grunderwerbskoſten ſich weſentlich zu
hoch ſtellen und daß man verſuchen müſſe, einen Truppenübungsplatz
zu billigerem Preiſe in weniger fruchtbarer Gegend zu finden.
Das Langenſalzaer Projekt kommt erſt recht nicht mehr in Frage,
weil die Grundpreiſe in der Langenſalzaer Gegend noch weit höhere
ſind, als in der Ohrdrufer. Der Bürgermeiſter von Langenſalza hat
nach Einſichtnahme in den Etatsentwurf beſtätigt gefunden, daß die
im Etat zur Anlegung des Platzes geforderte Summe zur Verwirk-
lichung des Projekis, den Uebungsplatz im Kreiſe Langenſalza anzu
legen, nicht ausreicht. Somit kommt nur noch das Ober
eichsfeld (die Gegend zwiſchen Wachſtedt Dingelſtädt Geisleden
Heuthen) in Betracht.

Calbe a. S., 1. April. (Unfall.) Freiherr von Stein
äcker-Burg Brumby wurde vorgeſtern auf der Heimfahrt, als durch
das Heranbrauſen eines Eiſenbahnzuges die Pferde auf der Chauſſee
ſcheuten, aus dem Wagen geworfen. Der Verletzte mußte nach
Hauſe getragen werden. Der Kutſcher rettete ſich durch einen Sprung
aus dem Wagen.

4 Calbe a. S., 2. April. (Spiele nicht mit Schieß
gewehren.) Der in einer hieſigen Brauerei beſchäftigte 16jährige
Arbeiter Wilhelm Franke hatte daſelbſt am Sonntag Aufſichtsdienſt.
Als er nun in die Stube eines Brauers eintrat, fand er daſelbſt
einen Revolver. F., welcher nicht wußte, daß der Revolver geladen
war, ſpielte an demſelben herum, wobei ein Schuß losging und die
Kugel dem Leichtſinnigen die linke Hand durchbohrte ſodaß ſeine
Aufnahme in die Halleſche Klinik nothwendig wurde.

4 Gottenz, 2. April. (Schwerer Unfall.) Wie gemeldet
wurde der dreijährige Geſchirrführersſohn Wilhelm Bittorf von einem
mit Ochſen beſpannten Wagen überfahren. Das Kind erlitt einen
komplizirten Oberſchenkelbruch, einen Schlüſſelbeinbruch und eine 1
Centimeter lange Weichtheilwunde am Kopfe. Da aber der Kleine
ſo großen Blutverluſt erlitten hatte, ſo ſtarb er zwei Tage nach ſeiner
Einlieferung in der Klinik zu Halle.

B. Cöthen, 2. April. (Neuer Herzberg-Prozeß.) Gegen
den früheren Kommerzienrath, Bankier Nathan Herzberg hierſelbſt
ſchwebt beim Landgericht zu Deſſau ein neues Strafverfahren wegen
Beleidigung des Staatsminiſters Dr. v. Koſeritz. Der Prozeß iſt
wieder eingeleitet auf Grund des Jnhalts der Flugblätter, welche
Herzberg, um ſich in der Titelentziehungsangelegenheit zu rechtfertigen,
öffentlich verbreitet hat.

Vallenſtedt, 2. April. (Schwerer Unfall.) Am
Montag früh rutſchte der 69jährige Arbeiter Friedrich Helberling vom
Wagen herab, wobei er ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter fiel,
daß er außer mehreren Rippenbrüchen auch noch eine erhebliche Ver-
letzung am Kopfe erlitt. H. wurde nach der Halleſchen Klinik
übergeführt.

Ouellendorf (Anhalt), 1. April. (Die ungeübten
Gänſee.) Ein heiteres Stückchen paſſirte unlängſt in dem waſſer-
armen Lauſigk. Ein Einwohner aus Flößberg war auf der Suche
nach einem Stamm ſchöner Gänſe. Dieſe fand er denn auch in L.
Mit dem Handel war man bald fertig. Als der Preis für die
Gänſe ausbedungen war, ſagte der Verkäufer im Spaße „Aber
ſchwimmen können die Gänſe nicht, weil wir hier kein Waſſer
haben.“ „Dann kann ich ſie auch nicht brauchen, denn ich wohne
am Waſſer,“ war die Antwort des Käufers. Sprach's und ließ den
Lauſigker ſtehen. (Kein Aprilſcherz. D. N.)

W. Triptis, 2. April. (Erfrorener Einbrecher.) Jn
einem Garten in Mittelpöllnitz wurde unter dem thauenden Schnee
die Leiche eines Mannes aufgefunden, der im Schnee umgekommen
bezw. erfroren iſt. Da der Aufgefundene einen Anzug trug, der bei
einem vor einigen Wochen in der Zaumſeil'ſchen Reſtauration in

Mittelpöllnitz verübten Einbruch entwendet wurde, ſo vermuthet
man, daß der Aufgefundene der Einbrecher ſelbſt iſt.

Eiſengch, 2. April. (Forſtakademie.) Ueber die oft
ſchon erörterte Frage, ob die hieſige Forſtakademie nicht beſſer nach
Jena zu verlegen ſei, wurde jüngſt wieder von Regierung und
Landtag Verhandlung gepflogen. Ein Beſchluß iſt noch nicht
gefaßt. Die Hauptſache, die praktiſche Ausbildung der Forſteleven,
iſt durch die hieſige Lehrforſt ſo gut geſichert, daß ſich kaum die
Verlegung der Anſtalt rechtfertigen ließe.

Zwickan, 2. April. (Die erſten Steinkohlen.)
Am 14. v. Mis, erfüllten ſich 60 Jahre, daß vom Vereinsglückſchacht
des „Zwickauer Steinkohlen-Bauvereins“ der erſte Karren verwerth
bare Kohle gefördert wurde. Das war der erſte Karren Kohle von
Zwickauer Flur und den Wendepunkt für die Entwickelung
unſerer Stadt und Umgegend. Das haochbedeutſame Ereigniß
wurde damals durch ein großes Bergfeſt gefeiert. Zwickau zählte
damals 10 000, jetzt 56 000 Einwohner. Dieſem erſten Steinkohlen-
bauAktienverein reihten ſich dann nach und nach die übrigen Kohlen
werke im Zwickauer Revier an.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
e. Seehanſen i. A., 28. März. Jn der geſtern abgehaltenen

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtand als erſter
Punkt auf der Tagesordnung: Beſprechung der diesjährigen Froſt-
ſchäden an den Winterſaaten. Einleitend bemerkte der Vorſitzende,
Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe, daß nach einer ausge-
zeichneten Herbſtbeſtellung die Saaten bis zur Jahreswende ganz
vorzüglich ſtanden und zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten.
Aber im Januar kam dann die Kälte, die ſich bis 17 R. ſteigerte
und nun gewaltigen Schaden in den Saatfeldern, die leider der
ſchützenden Schneedecke entbehrten, anrichtete. Leider iſt der Schaden
in hieſiger Gegend, wie von allen Seiten feſtgeſtellt iſt, größer, als
man urſprünglich annahm; zunächſt hoffte man noch, die Felder
möchten ſich erholen, aber nein, ſie ſehen von Tag zu Tag troſt-
loſer aus. Die hochgezüchteten Sorten, als Square head, Sheriff,
Podegree uſw. ſind total verloren, der altmärkiſche Landiveizen,
der ſchon öfter einen ziemlichen Puff vertragen hat, hat auch in
dieſem Jahre ſeine Heimath im Stiche gelaſſen, 60--75 Proz. ſind
verloren. Hingewieſen wurde darauf, daß auch in hieſiger Gegend
einige von Profeſſor Kühn in der illuſtrirten landwirthſchaftlichen
Zeitung als einigermaßen gut durch den Winter gekommen be-
zeichnete Sorten vollſtändig verſagt haben. Es war ein trübes Bild,
das in der Verſammlung entrollt wurde. Von dem Vorſitzenden und
anderen erfahrenen Landwirihen ivurde dringend davor gewarnt,
den Acker zu milde zu beurtheilen, immer noch zu hoffen, die Saaten
möchten ſich erholen, dieſe Hoffnung ſei vorbei. Die Loſung müſſe
ſein: Umpflügen, Hafer, Gerſte und Sommerweizen ſäen, wie es
die Frühjahrsbeſtellung, wobei Wetter und Waſſer ſehr mitzu-
ſprechen haben, geſtatten würde. Auch das Zwiſchendrillen wurde
als nicht empfehlenswerth bezeichnet, einmal würde die Ernte doch
eine minimale bleiben, und, welcher Umſtand viel ſchwerer in's Ge-
wicht falle, man ſchaffe ſich verqueckte Felder. Als Sommerwveizen,
für die hieſige Gegend paſſend, in der man mit ſpäter BVeſtellgeit
rechnen muß, wurde der Kolbenweizen bezeichnet. Bezüglich des
Roggens iſt zivar auch Auswinkerung in verſchiedenen Feldern feſt
zuſtellen, indeſſen iſt hier der Schaden doch nicht ſo ümfangreich.
An zweiter Stelle hielt Herr Dr. Haacke- Halle einen Vortrag
über die Verſuchsarbeiten in der praktiſchen Landwirthſchaft.
Rittergutsbeſitzer Buſchendorffe Wendemark ivird ein Ver-
ſuchsfeld zur Feſtſtellung der Phosphatdüngung einrichten.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Avril d. Js. iſt die Grenze zwiſchen den Verwaltungs-
bezirken der Eiſenbahndirektionen Halle a. S. und Magdeburg auf der

Strecke Halle a. S. Aſchersleben derart verlegt worden daß die
Stationen Trotha und Teirha, ſowie die Zweigbahn von Trotha
nach der Saale aus dem Eiſenbahndirektionsbezirk Magdeburg in
den Eiſenbahndircktionsbezirk Halle a. S. übergegangen ſind.

Magdeburg, den 1. April 1901.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Auntliche
Bekanntmachungen.

Vervdingung.
Die Anliefernng von Kanal-

eiſentheilen.
Termin am Mittwoch, den 10.

April, Vormittags 10 Uhr
u dem Stadtbauamte zu Halle
a. C

Verdingung.
Die Ausführung der Schmiede-

und Schlofſſerarbeiten, einſchließ-
lich Lieferung der dazu erforderlichen
Materialien für den Neubau des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerles.
Termin am Sonnabend, den 6.
April d. Js., Vorm. 9 Uhr
im Bureau des Elektrizitätswerkes
zu Halle a. S., Robert Franzſtr. b.
ccqqg]T

Stadtgut
in der Neumark, Nähe Zucker-
fabrik, maſſive Gebäude, hübſches
Wohnhaus am Garten, eirca
320 Morgen Weizen- und Rüben-
boden, Grundſieuerreinertrag 1935
Mark, will ich für 35000 Thaler,
bei 10 000 Thaler Anzahlung bald
verkaufen. Hypoth. nur Land-
ſchaftl. Pfandbriefe. Refl. erhalten
Auskunft sub Z. 5986 durch die
Exped. dieſer Zeitung. [4986

Ein Gut zu kaufen gefucht,
wenn meine Zinshäuſer als Zahlung
angenommen werden. Offerten an
Max Müller. Annoncen Expedition,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 84.

Größere Partie gutbewurzelter

Obsthäume,
Hoch- u Zwergſtämme, Aepfel,
Birnen, Süß und Sauerkirſchen,
ſowie auch ſehr ſtarke Linden,
Kaſtanien, Birken, Quitten und
Zierſträucher einpfiehlt [4869
Cröllwitzer Knochenkohlen

und Chemiſche Fabrik.

Besonderer Verhältnisse halher!

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäter zu verkaufen. Kauf-
preis 40 000 bei A. 10 000 Anz.
Näh. in der Exped. dieſer Ztg.

in Naumburg a. S
fär 1--2 Familien, mit
großem Nutzgarten, Ge

wächshaus, Gärtnerwohnung und
Stallung c. preiswerth zu ver-
kaufen. Gefl. Auskunft ertheilt
Hr. Baumſtr. P. Traue. alle a. S.

Ein Weinherg geng Reſtaurant
in herrlicher Lage, zwiſchen Köſen
und Naumburg, mit Hartkbeeren-
obſiplantage iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Offert. unt. K. B. 50
an flagesenstein e Vogler,
A. G., Naumburg a. S.

Saatkartoffeln,

frühe Sorten.
Paulſens Juli, Richters ovale

Frühblanuc, rothe Roſen à 50 kg
3 Mk. hat zu verkaufen

Friedrich schnapperelle,
Schlettan b. L.

Kartoffeln
2000 Ctr. Macreker,
106900 Reichskanzler

(Sagat oder Speiſe),
wie ſie der Stock giebt, verkauft

Rittergut Thallwitz,
Station Kültzſchan (Halle-Guben).

Trotenſchnigel,

von 200, 100 u. 50 Etr. fr. Käufer-

ſtation billigſt [4985Mugo Ieid, Corbetha( Bhf.).

Saatkartoffeln
von leichtem Boden in großen
Poſten Prof. Maercker, Thiel,
à Ctr. 2,50 Mk., Wohltmann,
Hervo, Roſen, 2,70 Mk., Schnee-
rofe, Puritan, Charles Dolve-
ning Juli (reichtragende Früh-
ſorten) 3 Mk. Preisl. 48 Sorten fr.

V. W. Schmäät.
Rittergut Saufedlitz b. Löbnitz

(Bitterfeld).

Futterrübensamen.
Erbſen, Bohnen, Spinat auf
mehrere Jahre in Anban zu ver-
geben durch [4901Friäedr. Schiele Quedlinburg.

60 Ctr. I. TimotheeSagt
à C 23 p. 50 kg brutto inkl. Sack,
Kaſſe ab Cottbus, offerirt
J. G. Schüssler., Cottbus.

Ein ſehr ſchöner

Sprung-Bulle,
2 Jahr 5 Monate alt, Kreuzung
Wilſtermarſch und Oſtfrieſe, ſowie 2
angefleiſchte Kühe ſtehen zum
Verkauf bei [4923C. Fricke, Uniermühle Hettſtedt.

fette

e Ochſen
(Voigtländer), 15--17 CEtr. ſchwer
acht feite

Schsveine,
2--4 Ctr. ſchwer, zu verkaufen.

schlichtewes,
Auleben, Stat. Aumühle.

Eine
e rJagdhürnditet,

braun getigert, auf den Namen
„Hela“ hörend, eutlaufen. Abzu-
geben bei Rosaht, Höhnſtedt.

Garten
a gen.ſowie Jnſtandhaltung derſelben,

Schneiden von Formobſt, Anlegen
von Obſtgärten wird ſachgemäß aus
geführt. Fr. Henze, Landſchafts-
ärtner, Böllbergerweg 10.
efer.: Herr Paul Huber,

Banmſchulen, Halle a. S. Merſe-
burger Chanſſee. [4935
Dauerhafte Waſchgefäße u. dergl.
empf. R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Die Sparkaſſe
des Spar- und Sau- Vereins
zu Halle a. S. e. G. m. b. H. ver
zinſt Einlagen auch von Nicht-
mitgliedern mit 4

Zahlſtellen bei den Herren
Bruno Horn, Thurmſtraße 153,
Rich. Heinze, Mansfelderſtraße 7.
Bernh. Häni, Schmeerſtraße 2,
Wilh. Schwarz, Leipzigerſtraße 19.

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 6 u. aunehutbarer
Quartals Rückzahlung durch
C. aS. prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemötergaſſe 4.

Retourmarke erbeten.

Meta maillirte ſ.
Namenſchilder empf.
R. L. Müller 4 Go.,

Gr. Seite ſtraße 14.
e

ventzsch's
issbodenlack

rocknet über Nacht, ſchön

hart und glänzend und iſt
von bewährter Haltbarkeit.

Rothe Kreuz Progerie
Ernst Jentzsch,

31 Leipzigerſtraße 31.
Große Erſparniß im Haushalt mit

e
S

zum Wünzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. f. w., ebenſo Maggi's
Gemüſe- und Kraftſunppen und
Maggi's Vonillon-Kapfeln.
Soeben wieder eingetroffen bei:
F. Boas, Meckelſir. 10, Ecke Forſterſtr.

Macronen,.
täglich a r rbit

Breitestr. u. Markt, Rother Thorm.

e n n
v

m Saat
Bann eht,Schulstrasse 7, I.

e See n

hält sich zur Vermittlung sämmtlicher in's Bankfach
schlagender Geschälte bestens empfohlen.

Beständig grosses Lager sicherer Werthpapiere.
Zeichnungen auf die neue 39 ige Reichsanleihe nehme
ich Kostenfrei entgegen. 14664

Continental

e Lontinenlel Caoutohous Butlapercha bemp., Hannarer.

PNEUMATIC

Erſtklaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſiruction.

Pisernes Baumaterial,
Träger, Eisenbahnsehienen,

Säulen, Fenster,
8s0 W10

MWasserleitungean lagen
liefere zu wälligs ten Preisen.

Kataloge, Kostenanschläge, statische Berechnungen
unentgeltfieh. Zahlreiche Referenzen.

B. Leuntert.
e Maschinenfahbrik u. Pisengiesserei, Halle a. S.

Sonnabend, den 6. d. Mis. habe wieder
eine Auswahl

Helgiſch. Arbeitspferdr.

Sangerhauſen. Wül helm Stock.
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